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Expekitlon: Herrenſtraße Nr. 0. Au eben übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun, * sch Aa 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Nr. 70, Mittag: Ausgabe, Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Montag, den 11. Februar 1878. f 
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berufung erfolgen" Toll. Sie erfolgt durch das Präsidium, in eiligen Fallen 


ERS eutſchlau d. ſtehen. Bei Beratbung der Reichsjuſtizgeſetze hatte die Reichsregierung vor⸗ ? 
geſchlagen, im Intereſſe der Entlaftung des Reichsgerichts, die Revifion in] durch den Präſiden ten des Landgerichts.“ 
9. C. Landtags⸗Verhandlungen. Landesſtrafſachen den Oberlandesgerichten zu überweiſen; dieſe Anſicht iſt Hierfür beantragen die Abgeordneten Lasker und Löwenſtein folgende 


Faſſung: „Die Einberufung der Versreter erfolgt durch den Praſidenten 
des Landgerichts nach einer jährlich vor Beginn des Geſchaſtsjabres 
durch das Präſidium des Landgerichts feſtzuſetzenden Reihenfolge.“ 

Der § 47 enthält ahnliche Beſtimmungen für die Vertretung der Ober⸗ 
landesrichter durch die Landrichter; zu demſelben liegt ein dem Amendement 
zum $ 37 entſprechender Antrag Lasker vor. 

Abg. Löwenſtein charakteriſirt das Verfahren nach den Beſchluͤſſen 
zweiter Leſung als zu ſchwerfällig, welchem Mangel die geſtelllen Anträge 
abhelfen ſollen. 7 
Jil miniſter Leonhardt iſt mit dieſen Anträgen einverſtanden. 

ie & 37 und 47 werden mit den Anträgen Lasker angenommen. 

Zum § 88, der die Amtstracht für die Richter einführen will, beantragt 
abc n Gaudecker, dieſelbe nur beſtehen zu laſſen, wo fie landes⸗ 

* It. 

Abg. Lasker beantragt: Für den Fall der Annahme des § 88 dem⸗ 
ſelben folgenden Abſatz hinzuzufügen: „Die Anordnung kann für die ein⸗ 
zelnen Oberlandesgerichtsbezirle verſchieden getroffen werden.“ 

Abg. Löwenſtein glaubt nicht, daß eine ſolche Beſtimmung in ein Or⸗ 
ganiſationsgeſetz geböre. Solche Beſtimmungen ſind auch in Ländern, wo 
die Amtstracht eingeführt iſt, nicht geſetzlich fixirt worden; vielmehr würde 
ſich die eventuelle 1 der Frage im Wege des Reglements oder der 
Inſtitution empfehlen. ir haben keine Veranlaſſung den Richter auf 
einen beſonderen Kothurn zu ſetzen und ihn äußerlich von den beiſitzenden 
Schöffen zu unterſcheiden. Der Zeitpunkt zur Einführung einer Amtstracht 
iſt ein ungeeigneter. Ein ſchwarzes Beinkleid und ein ſchwarzer Oberrock iſt 
mindeſtens ein eben ſo würdiger Anzug wie Robe und Barett. Im Intereſſe 
des Anſehens der Gerichte und in Räckſicht auf die Anschauung der öſtlichen 
Provinzen bittet Redner principaliter um Streichung des Paragraphen, 
eventualiter um Annahme der Anträge. 

Abg. Gneiſt weiſt darauf hin, daß man im Auslande Gewicht darauf 
lege, den Richter äußerlich durch eine ehrfurchtgebietende Kleidung von den 
Schöffen und dem Staatsanwalt zu ſcheiden, weil er andere Functionen hat. 
Bei uns konnte ſich bisher eine Amtstracht nicht einbürgern, weil unſere 
Vorfahren ein mehr ſchriſtliches und geheimes Verfahren batten und unſer 
Land in viele Territorien zerriſſen war. Gerade in Zeiten der politiſchen 
Kämpfe empfiehlt es ſich, den Richterſtand auch äußerlich als einen ehrwür⸗ 
digen und unantaſtbaren zu kennzeichnen. In wenigen Jahren werden die 
anfänglichen Scherze über die Amtstracht entſchieden aufgehört baben. 

Abg. d. Meyer (Arnswalde) erklart ſich gegen die neuliche Aeußerung 
Reichenſperger's, daß nur der „Pöbel“ die Amtstracht der Richter verſpotten 
werde. Dieſer Poͤbel könnte ein bedeutender Thel der Bevölkerung fein, 
auf den man gerade mit der Amtstracht eine Wirkung erzielen will. In 
wenigen Jahren wird man ſich allerdings an die Amtstracht gewöhnt 
haben, aber bis dahin wird das Anſehen der Gerichte durch den Spott ſchon 
ſehr erſchüttert fein. (Widerſpruch.) Redner empfiehlt die Ablehnung des 
Paragraphen. 

Juſtizminiſter Leonhardt will weder für, noch gegen die Amtstracht 
ſprechen, hält aber die geſtellten Anträge für unzweckmäßig. 

Abg. Braun (Wiesbaden) bittet, der communis opinio aller Cultur⸗ 
ftaaten, in denen öffentliches mündliches Verfahren eingeführt iſt, zu folgen 
und auch bei uns die Amtstracht e Gerade in England, wo das 
Laienelement am meiſten bei der echiſprechung betbeiligt iſt, trägt der 
Richter eine Amtstracht, obne daß ſich erſteres dadurch zurückgeſetzt fühlt. 
Eine Verſchiedendeit kann man aber nicht zugeben, entweder verwirft man 
die Amtstracht überhaupt, oder ſie iſt eine gleiche für alle Richter; ſonſt 
a dieſelben bei jeder Verſetzung ummaskiren. (Sehr richtig! 

eiterkeit. l 

Die Anträge Gaudecker und Lasker werden abgelebnt und der $ 88 
unverändert angenommen, ebenſo die übrigen Paragraphen des Geſetzes. 
Sodann wird das Geſetz im Ganzen definitiv genehmigt. 

Das Haus genebmigt noch folgende Reſolution: Die Staatsregierung 
aufzufordern, darauf binzuwirken, daß, ſoweit das Bedürfniß nach einheit⸗ 
licher Rechtſprechung in der Reviſionsinſtanz für Landesſtrafſachen ſich er⸗ 
giebt, durch reichsgeſetzliche Regelung die Zuſtändigkeit des Reichsgerichts 
degründet werde. 

Dem Präſidenten wird dann die Ermächtigung ertheilt, die nächſte 
Sitzung und die Tagesordnung für dieſelbe nach Lage der Geſchäfte anzu⸗ 
beraumen. 

Schluß 3 Uhr. 


Berlin, 9. Febr. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
General⸗Major 3. D. Laurin, bisher Commandeur der 5. Infanterie⸗ 
Brigade, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 
General- Major von Caprivi, Commandenr der 5. Infanterie⸗Brigade, 
das Kreuz der Komtbure des Königlichen Haus Ordens don Hohenzollern; 
den Garniſon⸗Schullehrern Lua und Schmidt zu Frankfurt a. O. den 
Adler der Inhaber deſſelben Ordens; dem Büchſenmacher a. D. Senff zu 
Aſchersleben, dem penſionirten Gerichtsboten und Executor Schmitz zu Pots⸗ 
damm und dem Portier und Lobndiener Moſes Rubens zu Neuwied das 
Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Seconde⸗Lieutenant Meier im 4. This 
ringiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 72, dem Vice⸗Feldwebel der Reſerve, 
Kaufmann Karl Dübede zu Berlin, dem Gefreiten Karl Schultz im 
Pommerſchen Pionnier⸗Bataillon Nr. 2 und dem Grenadier Gebauer im 
1. Garde⸗Regiment zu Fuß die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat dem Kaiſerlich⸗Königlich ö ſterreichiſchen 
Oberſt⸗Lieutenant im Generalſtabs⸗Corps, Flügel⸗Adjutanten Sr. Majeität 
des Kaiſers und Militär⸗Bevollmächtigeen in Berlin, Prinzen zu 
Liechtenſtein, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Kaiſerlich 
ruſſiſchen Staalsrath Diezelski von Rode zu Warſchau den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe; ſowie dem Königlich italieniſchen Oberſt Lieutenant im 
Generalſtabe und ilitär⸗Attaché in Berlin, Grafen Luchind del Magno, 
andern Gerichtes und deſſen wiſſenſchaftliche Begründung rectificiren laſſen.] dem Königlich ſchwediſchen Major, Flügel⸗Adjutanten Sr. Majeſtat des Königs 
Man hat gar nicht erwartet, daß Preußen von der angezogenen Ans: und Militär: Attah6 in Berlin, Due, und dem General⸗Inſpector im König⸗ 
nahmebeſtimmung Gebrauch machen werde. Der 1 — der Dinge muß lich belgiſchen Miniſterium der öſſentlichen Arbeiten, van der Zanden, den 
dahin führen, daß alles Cximinalrecht in letzter Inſtanz an das Reichs⸗ Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verlieben. 
gericht gebracht wird. Ich bin durchaus nicht dagegen, daß dies geſchieht, Se. Majeftät der König hat dem Amtshauptmann Meyer zu Vork den 
und ich bin 1 5 bereit, wenn kein Andrer das thun will, morgen auf] Charakter als Geheimer Regierungsratb verlieben. : 
den Tiſch des Reichstages einen Antrag niederzulegen, daß es Preußen Der bisherige Eichungsinſpector, Bergaſſeſſor Dr. Kos mann, iſt zum 
geſtattet ſein möge, dieſe Strafſachen an das Reichsgericht zu bringen. Berginſpector ernannt und an die Königliche Berginſpection zu önigs⸗ 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Preußen verſchmäht es aus der Reichs⸗ bitte O/S. verſetzt worden. Der bei der Bergiſch⸗Märliſchen Eiſenbahnver⸗ 

eſezgebung befondere Vortheile für ſich in Anſpruch zu nehmen, es liebt waltung angeſtellte Königliche Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter Paſſauer Dr 
eine bajuvariſche Klausel. (Heiterkeit) Die in Rede ſtehende Bestimmung] Elberfeld iſt in gleicher Amtseigenſcha nach Kaſſel derfeßt wowet dei dem 
if von Preußen vorgelegt; auf wen follte fie denn auch noch anders Uns | Gerichte aſſeſor Dr. jur. Kramb in Cottbus ite en den 
wendung finden, als auf Preußen over Vaiern? Es liegt alſo nabe, daß] Kreisgericht in Mohrungen und zugleich zum Ronfung ne 
Preußen von dieſem Paragraphen Gebrauch macht, und zu keiner Zeit hat Oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg, mit Auweiſung. 1 0 ohnſitzes 
die Regierung den Gedanken gehabt, daß man ihr dieſes Recht ftreitig machen in Mobrungen, ernannt worden da be e eric 55 zum 
könnte. Wenn man freilich die Rechtseinheit bier immer bei Seite ſchiebt, Sande in Lingen bat auf die Ausübung der Adboca zichte x 
dann iſt der Paragraph überflüſſig, aber weshalb iſt er denn überhaupt ge- Berlin, 9. Febr. [Se. Majeftät der Kaiſer und König! 
Nr 100 lüge pit das 1 Aub, . ließen Sich geſtern im Laufe des Tages von dem Miniſter des König ⸗ 
ajuvarica! tte Sie a o, den nirag te anzune men, ei ne tt 8 F 1 ven v Schleinitz und dem Poli ei⸗Präſidenten 
An a : eſchlagenen lichen Hauſes, reiherrn von „ oltz afid 

denſelben die Rechtſprechung gefährdet ift; alle andern vorgeſchlagenen von Madat Vortrag halten. Heute nahmen Se. Majeſtät militärische 


a 64. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 9. Febr). auch von der großen Mehrheit des Reichstages getheilt worden. Gegen den 
1I1 Uhr. Am Mümſtertich eonbardt mit den Geheimen Juſtizräthen Paragraphen nimmt Viele wohl nur der Name „Berlin“ ein; wenn die 
Mindfleiſch und Schmidt. 5 ein anderes Oderlandesgericht genannt hätte, ſo glaube ich, daß 
Das Haus erledigt die dritte Beratbung des Geſetzentwurſs, betr. die die Oppolition eine viel geringere fein würde. Man bat von einem Aus: 
Ausdehnung verſchiedener vreußiſcher Geſetze auf den Kreis Herzogthum nabmegeſetz geſprochen; aber mit Ausnahme der Strafbeſtimmungen der 
Lauenburg und tritt dann in die dritte Berathung des Entwurfs eines Maigeſetze, welche zudem bald obfolet fein werden, da wir bei der längeren 
Ausführungsgeſetzes zum Deutſchen Gerichtsverfaſſungs⸗ Dauer der Maigeſetze hoffentlich die Strafbeſtimmungen derſelben nicht mehr 
geſetze ein. Eine Generaldebatte findet nicht ftatt. Zur Speclaldebatte anzuwenden brauchen, bleibt dann nur noch das Vereinsgeſetz, und dieſes 
1 A nur wenige Anträge vor. Der erfte bezieht ſich auf den früheren werden wir über kurz oder lang auf das Reich übertragen müſſen. Es liegt 
J 14, jetzt § 20, welcher nach den Beſchlüſſen des Hauſes lautet: Die Sitze auch kein Grund vor, anzunehmen, daß das Berliner Oberlandesgericht die 
der Amtsgerichte werden durch Geſetz beſtimmt. Die erſte Feſiſtellung der⸗ Maigeſetze unrichtiger auslegen wird als ein anderes Gericht, nichts ſpricht 
ſelben kann auf Grund einer gejeklihen Ermächtigung durch den Juſtiz⸗ dafür, daß dieſes von vorne herein ein beſonders corrumpirtes ſein wird, 
miniſter erfolgen. daß lauter beſondere Kämpen für die Maigeſetze an demſelben angeſtellt 
Dieie Bezirſe der Amtsgerichte werden durch den Juſtizminiſter gebildet. ſein werden Wenn man ſolche Befürchtungen begt, jo könnte man auch 
— Dieſelben können vom 1. October 1831 ab nur durch Geſetz verändert] Meinen, daß alle übrigen Oberlandesgerichte in der gleichen Weiſe corrum⸗ 
werden. pirt würden. Mit der Einsetzung eines ſolchen oberſten Landesgerichtes mit 
Veränderungen ſolcher Gemeinde- oder Gutsbefürksgrenzen, welche zugleich | der für das Berliner Gericht vorgeſchlagenen Competen; wird auch nickt der 
die Grenzen von Amtsgerichtsbezirken bilden, ziehen die Veränderung der Keim zu einem neuen Obertribumal gelegt; im Gegentbeil könnte dies eher 
letzteren Grenzen obne Weiteres nach ſich. der Fall ſein, wenn man die Competenz der 13 Oberlandesgerichte aufrecht 
Die Abgeordneten Horwitz und Genoſſen beantragen die erſten erbielte, wobei ſich leicht eine Verſchiedenheit der Rechtsſprechung beraus⸗ 
beiden Abjäge des § 20 folgendermaßen zu faſſen: „Die Sitze und Be: ſtellen könnte. Andererſeits ſieht man, von nationalem Standpunkt aus, 
irke der Amts⸗Gerichte werden durch den Juſtizminiſter beſtimmt. Die: in bet een eines ſolchen Gerichtes ein Hinderniß, die betreffenden 
elben können vom 1. October 1881 ab nur durch Geſetz verändert werden.“ Angelegenheiten ſogleich auf das Reich zu übertragen. Dieſen nationalen 
Abg. Löwenſtein beantragt, an Stelle der Worte: durch den Juſtiz⸗ Standpunkt tbeile auch ich; aber ich glaube, daß wir, fo lange dieſe Ueber⸗ 
miniſter, zu ſeßen: „durch königliche Verordnung“. trogung auf das Reichsgericht noch nicht zu ermöglichen iſt, doch das Inter⸗ 
Abg. Dr. Sorte: Wenn wir die Sitze und Bezirke der Amtsgerichte | Ne der Einbeit unſeres Landesrechts wahren müſſen. Ich bitte, den Para⸗ 
durch ein veſonderes Geſez regeln wollen, jo glaube ich, daß wir in eine graphen wieberberzuitellen. . 
detaillirte Berathung der geſetzlichen Beſtimmungen und der jedenfalls Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Der Paragraph des Reichsjuſlingeſetzes, 
maſſenhaft einlaufenden Petitionen gar nicht eintreten können, weil die bin» welcher einen ſolchen oberſten Gerichtshof zuläßt, verdankt feine Entſtehung 
länglich qualificirten Sachverſtändigen fehlen. Außerdem wird durch das nicht, wie man auf verſchiedenen Seiten geſagt hat, den Beſtrebungen 
Warten auf dieſes Geſetz die Fortführung der Juſtizorganiſation verzögert] Baierns oder ſonſt welchen particulariſtiſchen Neigungen, ſondern iſt beſon · 
und ganz beftimmt der Termin für die Einführung der Organiſation nicht | ders auf Wunſch der preußiſchen Regierung aufgenommen worden. Die 
innegehalten werden. Regierung habe niemals Bedenken gehabt, daß dieſe Beſtimmung nicht aus⸗ 
Juſtizminiſter Dr. Leonbardt: Wird der § 20 in feiner jetzigen] geführt werden wärde oder daß daraus politiſches Capital geſchlagen wurde. 
Faſſung angenommen, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ich einen Geſetzent⸗ ben hat darauf Werth gelegt, weil es auf die bislang gebabte Rechts⸗ 
wurf vorlegen muß (Sehr richtig!), da ich auf die ungewiſſe fpätere Ermach⸗ einheit nicht verzichten kann. Wir baben unferen oberſten Gerichtshof auf: 
tigung mich nicht verlaſſen kann. Es mag Vortbeile haben, die Sache ge- | gegeben, aber man kann nicht Waun de daß wir auch die Rechtseinheit in 
Faun zu regeln, aber jedenfalls eniſchwindet dann die Ausſicht, daß der] wichtigen Materien aufgeben. Man hat geſagt, daß die Rechtseinbeit auch 
ermin für die Einführung der Juſtizorganiſation eingehalten wird. Der] durch eine Uebertragung der betreffenden Sachen auf das Reichsgericht ge⸗ 
Abg. Windthorſt (Meppen) bat gut reden, wenn er ſagt: wir müſſen fertig] wahrt würde. Dem kann ich aus formellen und ſachlichen Gründen nicht 
werden. Wenn die Unmöglichkeit vorliegt, werden wir eben nicht fertig. | beitreten. Wir können nicht auf eine Aenderung der im Reichstage gefaßten 
Die im zweiten Satz des § 20 in Ausſicht geſtellte eventuelle Ermächtigung Beſchlüſſe dringen. Ich bin auch für eine große Zuſtändigkeit des Reiche⸗ 
könnte für den Juſlizminiſter eine Verlockung fein, einen ſolchen Geſetzent⸗ erichts, aber innerhalb der Grenzen der ihm zukommenden Sachen; es 
wurf überhaupt nicht auszuarbeiten, da in Folge deſſen nothwendiger Weiſe] kann der Autorität des Reichsgerichts nur ſchaden, wenn es „überfuͤttert“ 
die Ermächtigung ertheilt werden müßte. 0 N und mit Landesſtrafrechtsſachen beſchaftigt wird. Das gebört nicht dahin, 
Abg. Dr. Lasker: Der zweite Satz des $ 20 bat keineswegs die Bes das Gericht ſoll ih mit dem gemeinen deulſchen Rechte be chäftigen. Zudem 
deutung, daß das Haus nädften Herbit in eine Specialdiscuſſion über den | kann Preußen nicht ohne beſonders zwingende Gründe Verbeſſerungsanträge 
vorzulegenden Gefegentwurf eintreten muß, ſondern will nur dem Haus Ge: zu dem Reichsjuſtizgeſetz ſtellen, noch bevor dieſes Geſetz ins Leben getreten 
legenbeit bieten, ſich über die bezuglichen Anſichten der Regierung zu infor- iſt. Preußen würde dadurch in eine ſchlechte Stellung den anderen Staaten 
miren. Heute können wir dem Juſtizminiſter die Ermächtigung nicht er⸗ e gebracht, die auch Schmerzen und beſondere Wünſche haben; dieſe 
tbeilen, weil er ſelbſt erklärt hat, heute die Grundſatze wegen Regelung der] Staaten würden mit Recht der Anſicht fein, daß ihnen daſſelbe recht iſt, was 
Sitze und Bezirke der Amtsgerichte noch nicht überſehen zu können. Muß! für Preußen billig ſei. Ich bitte Sie, die a wieder berzu⸗ 
die Regierung einen Geſetzenlwurf vorlegen, fo liegt darin auch die Garantie] ſtellen; die Regierung wird nur durch das Intereſſe für die Rechtseinbeit 
dafür, daß fie in den aufzuſtellenden Grundſatzen die Intereſſen des Landes 
und der nicht blos die Juſtizverwaltung berückſichtigt. \ 
Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Ich werde Alles aufbieten, um bie Sache 
bis zum 1. October 1879 zu regeln, aber die Schwierigkeiten ſind gerade in 
Preußen außerordenlich groß, größer als in den anderen deutſchen Staaten. 
Dieſe haben meiſt eine einheitliche Organiſation, während wir eine vier⸗ 
ſache haben, um nicht weiter zu gehen. Auch find die Proceduren in den 
anderen Staaten einfacher als bei uns. Baden z. B. kommt in einem 
Monat mit ſeiner Organiſation weiter als Preußen in einem Jahre. Im 
badiſchen Ausführungsgeſetz . B. wird nur das Oberlandesgericht feſtge⸗ 
ftellt und alles Uebrige der Verordnung überlaſſen. Mit ſolchen Principien 
„kann man weiter kommen. Ein Geſetzentwurf macht dem let mehr 
Schwierigkeiten als die Verordnung. Bei letzterer fallen beiſpielsweiſe die 
zeitraubenden Motive ganz weg. Einen Geſetzentwurf ohne Motive kann 
ich aber doch nicht vorlegen. a 
Abg. Schütt: Laſſen wir den $ 20 in feiner iebigen Faſſung Steben, 
dann werden wir nächſten Herbſt über die Sitze und! ezirke der Amts⸗ 
gerichte abzuvotiren und in eine Specialdiscuſſion über eventuelle Abände⸗ 
rungz⸗Anträge und die einlaufenden Petitionen einzutreten haben. Daß 
dies mit großen Unzuträglichkeiten verbunden ift, wird Niemand leugnen. 
Dieſe Unzunäglichkeiten macht die Annahme unſeres Antrages unmöglich, 
3 Abg. b. Köller: Der Juſtizminiſter ſoll in dem vorzulegenden Geſetz 
nur die Grundſätze mittheilen, von welchen die Juſtizverwaltung bei Rege⸗ 
lung der Sache ausgeht. Eine Specialdiscuſſion iſt gar nicht nöthig. Sehen 
wir, daß die Juſtizverwaltung die Sitze und Bezirle nicht blos im Intereſſe 
der Juſtizbeamten, ſondern auch im Intereſſe des Publikums und ſpeciell 
auch der ländlichen Bevölkerung feſtſtellt, und daß namentlich auch dem 
Kostenpunkt entſprechend Rechnung getragen wird, fo können wir die Cr: 
mächtigung obne Weiteres geben. Ich ſtimme für Aufrechthaltun des $ 20. 
Abg. Löwenſtein: Wenn wir uns betreffs der Sitze und Bezirke der 
Landgerichte durch Karten und Amide en Lehrbücher haben informiren 
können, ſo wird dies bei den Amtsgerichten ſchwerlich möglich ſein, da es 
120 bier oft um ziemlich unbekannte Orte handelt. Unſere Informationen 
önnten wir uns alſo nur von der Regierung holen oder von den betreffen 
den Intereſſenten; dieſe Information iſt aber nicht genügend. Mir werden 
alſo das geforderte Geſetz nicht gründlich prüfen lönnen. Eine Berathung 
deſſelben „in Pauſch und Bogen“ würde uns den Vorwurf der Oberfläch⸗ 
lichkeit zuziehen, und den muß jede parlamentarische Körperſchaft vermeiden. 
Ueberlaſſen wir die Regelung deshalb dem Minister, aber ſchalten wir die 
Worte ein: durch königliche Verordnung, weil dann das geſammte 
Staaisminifterium gebört werden muß und fo auch das Verwaltungsreſſort 
ſeine Stimme abgeben kann. 5 
Abg. Berger (Witten): Beſſere Sachverſtändige für die einzelnen Be⸗ 
irke kann es doch kaum geben, als die erg er Abgeordneten; jeden: 
falls beſitzen fie mehr Localkenntniſſe als die Regierung, die ſich doch nur 
auf die Berichte untergeordner Behörden in den betreffenden Bezirken ber: 
laſſen kann. Der § 20 ermöglicht uns die Prüfung der Grundsätze der 
Regierung und ich ſtimme deshalb für ſeine Aufrechterhaltung. 21 
Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Die Organiſation des Staatsmini⸗ 
ſteriums iſt eine ſolche, daß die e ihm auch dann zur Be⸗ 
allen unterbreitet werden muß, wenn Sie das Amendement Löwenſtein 
ablehnen. 
N Bei der Abſtimmung wird § 20 in der von der Commiſſion vorgeſchla⸗ 
genen Faſſung angenommen. 0 : 
\ Der zweite Antrag Beient ſich auf den früheren § 42, der in der zweiten 
Berathung mit Stimmengleichbeit abgelehnt wurde. Die Abgg- Krech, Thilo, 
Horwitz und Köhler (onen) beantragen die Wiederaufnahme des Para⸗ 
raphen in folgender Faſſung: Das Oberlandesgericht in Berlin iſt aus⸗ 


geleitet und bat in keiner Weiſe politiſche Erwägungen gehegt. 

Abg. Windtborſt (Bielefeld): Die Zulaäſſigkeii einer ſolchen Beſtim⸗ 
mung in dem vorliegenden Geſetze iſt nicht zu beſtreiten, aber ſie wider⸗ 
ipricht den allgemeinen Normen des Einführungsgeſetzes zum deutſchen Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetze, welches davon ausgeht, daß alle derartigen Landes⸗ 
ftraffahen den Provinzial⸗Gerichtshöfen überlafjen bleiben ſollen. Der Reichs. 
geſetz gebung ſollen keine Schwierigkeiten bereitet werden, die ſoll ihren freten 
Lauf Haben; denn es iſt kaum anzunehmen, daß die Reichsregierung To 
ſchnell auf die Reſolution, dem Reichsgericht die Competenz in dieſen Sachen 
zu übertrogen, eingeden wird. Der Name „Berlin“ hat allerdings einigen 
Eindruck gemacht, aber er iſt nicht das durchſchlagende Moment für die Ent 
ſcheidung. Wenn man die Einheit der Rechiſprechung in Landesſtraſſachen 
betont, warum dann nicht auch die Einheit in civilrechtlichen Sachen, die 
doch mindeſtens eben fo wichtig, wenn nicht wichtiger find? Der Paragraph 
in ſeiner jetzigen ein enthält übrigens eine große Inconſequenz; denn 
in den wichtigen Fragen des Reichsſtrafrechtes können die Oberlandesgerichte 
ftet3 mit dem Reichsgericht in Leipzig in Widerſpruch treten, da beſteht eine 
einheitliche Inſtanz nicht. Bedenken errege es ihm beſonders, daß es den 
Anſchein haben könnte, ats ob es ſich bier um einen Ausnahmegerichtshof 
zu Gunſten der Maigeſetze gegen die Ultramontanen handle; man müſſe 
ſich immer vor Augen halten, daß ſich der Spieß einmal umkehren könnte. 

Abg. Krech beſtreitet, daß die Schaffung eines ſolchen oberſten Landes⸗ 
gerichtes den allgemeinen Normen der deutſchen Juſtigeſetze widerſpreche. 
Selbit die Commiſſion, die doch den Paragraphen gänzlich geſtrichen bat, sit 
der Anſicht geweſen, daß eine Rechtseinheit nothwendig ſei, und hat deshalb 
eine Reſolutlon vorgeſchlagen, die eine Uebertragung dieſer Competenz auf 
das Reichsgericht fordert. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Es handelt ſich um eine eminent poli⸗ 
tiſche Frage, der man nur das Mäntelchen der Rechtseinheit umbängt, um 
ſie möglichſt harmlos erſcheinen zu laſſen. Der Gerichtshof ſei nur eine 
Analogie des zbeſonderen Senates des Kammergerichts zur Aburtheilung 
politiſcher Vergehen höherer Ordnung, beide find Ausnabmegerichte, die 
nicht zur Zierde des preußiſchen Staates dienen. Es iſt überhaupt nicht 
nöthig einen ſolchen Gerichtshof zu autoritativen Entſcheidungen zu haben; 
das können nur dieſenigen wünſchen, die ſich an den Druck der Urtheile 
des Obertribunals gewöhnt haben, Wenn ja einmal ein Gericht einen un: 
gerechtfertigten Ausſpruch thut, ſo wird es ſich ſchon durch das Urtheil eines 


schließlich zuſtändig für die Verhandlu d Entſcheidung: 1) über die | Hilfsmittel find ohne Wirkung. i 
— 2 Elana des W gets gebcrenden Ned fenen gegen Ur] In namentlicher Abſtimmung lehnt das Haus den Antrag mit 191 gegen | Meldungen, ſowie die Vorträge des Chefs des Militär⸗ und des Ci⸗ 
-theile der Strafkammern in erſter Inſtanz; 2) über die Reviſionen gegen 163 Stimmen ab. vilcabinets und des Staats⸗Miniſters von Bülow entgegen. 


„Das Haus hatte die Debatte über die $$ 37 und 47 zurückgeſtellt, da 
die zu demſelben vorliegenden Anträge noch nicht gedruckt waren. Die 
Debatte wendet ſich jetzt dieſen Paragraphen zu, welche von der Vertretung 
der Amts- reſp. Landrichter handeln. k / 25 

$ 37 beſtimmt nach den Beſchlüͤſſen zweiter Leſung; „Die Juſtiz⸗ 
verwaltung vezeichnet im Voraus diejenigen Amtsrichter, welche zur 
Vertretung (namlich bei den Landgerichten) einderufen werden dürfen. Vor 
Beginn des Geſchäftsſahres wird für die Dauer deſſelben von dem Prä⸗ 
ſidium des Landgerichts die Reihenfolge beſtimmt, in welcher die Ein⸗ 


Urtheile der Strafklammern in der Berufungsinſtanz und über alle Be⸗ 
ſchwerden gegen Entſcheidungen der Strafkammern, ſofern eine nach all⸗ 
emeinen Landesgeſetzen ftraibare Handlung den Gegenſtand der Unter: 
leben bildet. In den unter Nr. 2 bezeichneten Beſchwerdeſachen findet 
ei Zweifeln über die Zuſtändigkeit der § 388 der deulſchen Straſproceß⸗ 
ordnung entſprechende Anwendung. Be . . 
Abg. Löwenſtein: Die Angelegenheit iſt im Allgemeinen bei der zweiten 
Berathung genügend erörtert worden. Ich bin aberzeugt, daß der Annahme 
dieſes Paragraphen juriſtiſche oder politiſche Erwägungen nicht entgegen: 


[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm geſtern Vormittag militäriſche Meldungen entgegen. Gegen 
Mittag ſtatteten die Höͤchſten Herrihaften mit Ihrer Königlichen Hoheit 
der Prinzeſſin Charlotte der Prinzeſſin Eliſabeth, Königliche Hoheit, 
einen Gratulationsbeſuch zum Geburtstage ab. Nachmittags gegen 
2 Uhr begab Sich Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz zum Jagddiner nach Schloß Grunewald. (R. Anz.) 


— 


— 


Gewinn-Lifte der 4. Klaſſe 157. Königl. Preuß. Klaffen-Rotterte. 
Nac dent Bericht 1 Engel aloe Kochſtraße 20, 


8 5 ohne Gewähr. f 
[Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 


Parentheſe beigefügt.) 
Bel der heute fortgeſetzten Bla ſind folgende Nummern ge⸗ 
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— 


731 48 815 99 (600) 912 (600) 20 74 89,002 106 55 56 78 206 19 (600) 
47 322 32 91 98 462 96 521 59 (300) 645 55 948 62. 

90,025 94 245 326 (300) 34 80 420 64 1425 91 509 79 700 9 16 
25 40 (300) 46 58 91 862 955 63 (300) 91,127 38 95 (300) 234 53 
370 402 10 40 93 507 32 733 (1500) 55 910 65 76 92,064 188 335 
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45. 77 94,073 79 90 132 202 48 71 325 442 (300) 95 534 92 (300) 
05 8 731 816 60 66 958 (1500) 69. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Cleve, Major aggr. dem Hannov. Huſ⸗ 
Regt. Nr. 15, v. Lichtenſtein, Major aggr. dem 2. Naſſau. Inf.⸗Regt. Nr. 88, 
v. Lewinski, Major aggr. dem Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr 7, 
Frhr. d. Steinäcker, Oberſtlt. z. D., zuletzt Major im 1. Garde⸗Gren.⸗Landw. 
Regt, von dem Commando. zur Dienſtleiſt. bei der Eiſenbahn⸗Abtheilung 
des großen Generalſtabes, behufs Information für die Stellung eines 
Eiſenbahn⸗Linien⸗Commiſſars, entbunden. Mittelſtaedt, Major à la suite 
des Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, von dem Commdo. nach Würtemberg 
enibunden und mit der Führung des Rhein. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 8, unter 
Stellung & la suite veſſelben, beauftragt. v. Krenski, Gen.⸗Major und 
Commdr. der 6. Feld.⸗Art.⸗Brig., mit Penſ., v. Kornatzki, Oberſt von der 
Armee, in Genebm. feines Abſchiedsgeſuches, mit Penſ. und der Unif. des 
1. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 25, zur Disp. geſtellt. 

= Berlin, 10. Febr. [Die Stellvertretungs⸗Vorlage in 

den Bundesraths-Ausſchüſſen. — Der Bundesrath und 
die Gewerbeordnung⸗ Novellen. — Antrag Würtem⸗ 
bergs.] Morgen Vormittag beginnen in den Bundesraths⸗Aus⸗ 
ſchüſſen für die Verfaſſung und Juſtizweſen die Berathungen über die 
Vorlage, betreffend die Stellvertretung des Reichskanzlers. Den Vor⸗ 
ſitz führt der Staats⸗Secretär der Juſtiz Dr. Friedberg, der von 
ſeinem Unwohlſein vollſtändig wieder geneſen. — In der nächſten 
Bundesrathsſitzung wird auf Grund mündlicher Berichterſtattung Be⸗ 
ſchluß über die Geſetze, betreffend die Abänderung der Gewerbeord⸗ 
nung und betreffend die Gewerbegerichte, Beſchluß gefaßt werden. Die 
Entwürfe ſind im Großen und Ganzen nach der Vorlage angenom⸗ 
men worden. Das erſtgedachte Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1879 
in Kraft. Die in etwas abgeänderten Schlußbeſtimmungen des Ge⸗ 
werbegerichts⸗Entwurfs lauten: „§ 19. Wo Gewerbegerichte nach 
Maßgabe dieſes Geſetzes nicht beſtehen, kann in Streitigkeiten, welche 
auf den Antritt, die Fortſetzung oder die Auflöſung des Arbeits⸗Ver⸗ 
hältniſſes, auf die Aushändigung oder den Inhalt des Arbeits buches oder 
Arbeitszeugniſſes ſich beziehen, Klage vor dem Gemeinde⸗Vorſteher er⸗ 
hoben werden. Die Gegenpartei hat ſich auf die Klage einzulaſſen. 
Zuſtändig iſt der Vorſteher der Gemeinde, in deren Bezirk der 
Arbeitsvertrag rückſichtlich der Leiſtungen des Arbeiters feinen Er: 
füllungsort hat. Der Gemeindevorſteher hat das Verfahren nach den 
in gleichen Rechtsſtreiten für den Vorſitzenden des Gewerbegerichts 
maßgebenden Beſtimmungen zu leiten. Seine Entiſcheidung geht in 
Rechtskraft über, wenn nicht von einer der Parteien binnen drei 
Tagen nach der Zuſtellung oder der in Gegenwart der Parteien er⸗ 
folgten Verkündung Klage bei dem zuſtändigen Gericht erhoben iſt. 
Der Gemeindevorſteher kann die Wahrnehmung der ihm hiernach ob⸗ 
liegenden Geſchäfte mit Genehmigung der höheren Verwaltungsbehöͤrde 
einem Stellvertreter übertragen. Derſelbe muß aus der Mitte der 
Gemeindeverwaltung oder Gemeindevertretung und auf mindeſtens ein 
Jahr berufen werden. Die Berufung iſt bekannt zu machen. § 20. 
Bis zum Inkrafttreten des Gerichtsberfaſſungsgeſetzes finden gegen 
die Entſcheidungen der Gewerbegerichte die in den geringfügigſten 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten zuläſſigen Rechtsmittel bei den für 
ſolche zuſtändigen Gerichten ſtatt; für die Zwangsvollſtreckung 
find die Beſtimmungen über die Zwangsvollſtreckung in den gering: 
fügigſten bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten maßgebend. § 21. Die Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Geſetzes finden keine Anwendung: 1) auf Streitig⸗ 
leiten der Kaufleute und Apotheken mit ihren Arbeitern; 2) auf Streitig ! 
keiten der Vorſtände der unter öffentlicher Verwaltung ſtehenden Be⸗ 
triebsanlagen mit den in den letzteren beſchäftigten Arbeitern. § 22. 
Die Verfaſſung und die Zuſtändigkeit der auf Grund der beſtehenden 
landesgeſetzlichen Beſtimmungen zur Entſcheidung von Streitigkeiten 
der oben bezeichneten Art berufenen, beſonderen Gerichte werden durch 
dieſes Geſetz nicht berührt. § 23. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Sa: 
nuar 1879 in Kraft. Die bei dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes an⸗ 
hängigen Streltigkeiten werden in dem bisherigen Verfahren erledigt. 
§ 24. Die erforderlichen Maßnahmen, um bis zum Inkrafttreten dieſes 
Geſetzes Gewerbegericht nach Maßgabe der Beſtimmungen (88 1—10) 
herzuſtellen, können bereits vor dieſem Zeitpunkte getroffen werden. 
Die für die Entſcheidung der im § 108 Abſ. 1 der Gewerbeordnung 
bezeichneten Streitigkeiten beſtehenden Schiedsgerichte bleiben, ſo lange 
Gewerbegerichte auf Grund dieſes Geſetzes noch nicht gebildet ſind, 
jedoch nicht über den 1. Juli 1879 hinaus in Wirkſamkeit. Die 
vor dieſelben gehörigen Streitigkeiten ſind in dem bisherigen Ver⸗ 
fahren zu verhandeln und zu entſcheiden.“ — Der Rechnungs⸗ 
Ausſchuß des Bundesraths hat beantragt, daß die in der Rechnungs: 
Periode vom 1. Januar 1876 bis 31. März 1877 durch zinsbare 
Anlegung der Beſtände der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung 
gewonnenen Zinſen von zuſammen 611,474,91 Mark an die ein⸗ 
zelnen am Kriege betheiligt geweſenen Finanzgemeinſchaften dergeſtalt 
vertheilt werden, daß davon: der ganzen Kriegsgemeinſchaft 183,937,91 
M., derſelben mit Ausnahme von Baiern 8,047 M., dem Norddeut⸗ 
ſchen Bunde, Baden und Südheſſen 160,665 M. und dem Nord: 
deutſchen Bunde für ſich 258,825 M. zufallen. — Die würtembergiſche 
Regierung hat bei dem Bundesrathe folgenden Antrag geſtellt: „Der 
Bundesrath wolle dahin Beſchluß faſſen, daß außer der ſchon früher 
anerkannten, von Würtemberg in den Jahren 1872 bis 1874 aus 
Landesmitteln zu Kaſernementsanlagen verausgabten Summen von 
2,254,295 M. auch die Erſtattung der von Würtemberg in den 
Jahren 1867 bis 1871 für Kaſernements⸗Elnrichtungen aus Landes⸗ 
mitteln in außerordentlicher Weiſe geleiſteten Ausgaben im Betrage 
von 553,206 M. in derſelben Weiſe geregelt werde, wie die Er⸗ 
flattung der bereits anerkannten Forderungen des Königsreichs Sachſen 
und der Großherzogthümer Baden, Mecklenburg⸗Schwerin und Heſſen 
reſp. der anerkannten Forderung Wurtembergs von 2,254,295 M.“ 


[Maſſenaustritt aus der Landeskirche.] Die Agitationen 
der ſocialdemokratiſchen Parteiführer für den Maſſenaustritt aus der 
Landeskirche dauern noch immer fort und ſcheinen doch zu größeren 
Erfolgen führen zu ſollen, als man bisher wohl glauben mochte. 
Wenigſtens erfährt das „Berl. Tgbl.“ von direct betheiligter und, wle 
wir darum annehmen müſſen, von gut unterrichteter Seite, daß die 
Austrittsanmeldungen beim hieſigen Stadtgericht über alles Erwarten 
zahlreich eingegangen find, Jedenfalls iſt die Zahl verhältnißmaͤßig 
ſehr groß, und ſollten deshalb die orthodoxen kirchlichen Organe nicht 
voreilig mit ihrem Hohn über die angeblich mißlungene Austritts⸗ 
bewegung fein, wie fie es zum Theil ſchon find, wenn fie fpöttifh auf 
die paar Menſchen hinweiſen, die zum Austritt entſchloſſen wären. 
Unter allen Umſtänden iſt die Zahl der aus der Landeskirche Aus: 
tretenden, wie groß dieſelbe auch fein mag, ein neuer handgreiflicher 
Beweis dafür, daß Verſuche, wie die von Herrn Hofprediger Stöcker 
und Genoſſen, nicht blos politiſch verfehlte ſind, ſondern daß ſie auch 
für die Kirche im Weiteren noch ſehr verhängnißvoll werden können. 

[Marine.] Brleſſendungen x. für S. M. Kanonenboot „Nau⸗ 
tilus“ find von heute ab bis auf Weiteres nach Port Sald zu dlrigiren. 
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Frankreich. a 

O Paris, 7. Februar. [Das Gerücht vom Einzuge d 
Ruſſen in Konſtantinopel. — Der Tod des Papftes. — 
Die deutſche Thronrede. — Parlamentariſchez. — Eln 
Rundſchreiben Guhot's.] Die politiſche Welt iſt heute durch die 


regung verſetzt worden. Einem ſolchen Ereigniß gegenüber verlieren 
die Vorgänge der inneren Politik ihre Bedeutung, und die Aufmerb 
ſamkeit wird um fo mehr nach auswärts gelenkt, als man ſtündlich 
die Kunde von dem Tode des Papſtes erwartet. An der Börfe hieß 
es, daß Pius IX. bereits heute Vormittags 11 uhr verſchieden fel- 
Daß die Rufien. ſobald in die türkiſche Hauptſtadt einziehen werden, 
hatte man hier nicht vermuthet, und im erſten Augenblick empfand 
man eine Beſtürzung, die ſich in der Haltung der Börſe bemerklich 
machte. Nachher indeß machte ſich die Anſicht geltend, daß mit det 
Beſetzung Konſtantinopels nur ein Punkt der Waffenſtillſtandsbedin⸗ 
gungen zur Ausführung gekommen ſei, und die optimiſtiſche Strömung 
kam wieder zum Durchbruch. Es bleibt jedenfalls zunächſt abzuwarten, 
welche Bewandtniß es mit der Occupation hat, ob die Ruſſen ſich 
blos in Konſtantinopel zeigen, um ihren Sieg zu kroͤnen, oder ob ſie 
es auf eine eigentliche temporäre Beſetzung, die England ſehr mi 
fallen würde, abgeſehen haben. Die deutſche Thronrede hat weſentlich 
dazu beigetragen, daß man bier beſtändig trotz aller bedenklichen Zwi- 
ſchenfälle an eine glückliche Löſung glaubt. Beil dieſer Gelegenhell 
kann wohl unbemerkt bleiben, wie ſich ſeit einiger Zeit die Stimmung 
des franzöſiſchen Publikums Deutſchland gegenüber gebeſſert hat. Zum 
erſten Male ſeit dem Kriege ſcheint es wirklich, als ob die Franzoſen 
ſich in die vollendeten Thatſachen fügen wollten. Die Sprache der 
liberalen Preſſe iſt in dieſer Beziehung bezeichnend genug, aber noch 
bezeichnender iſt es, daß bie elerleal⸗monarchiſche Coalition dleſen Um⸗ 
ſchwung in der bekannten patriotiſchen Manier für ihre Parteizwecke 
auszubeuten ſucht, indem fie die Republikaner anſchwärzt, weil biefelben 
ſich ſo offenkundig mit Deutſchland einlaſſen. Es wird vermuthlich 
und hoffentlich dem Clericalismus hiermit ergehen, wie es ihm mit 
feinen Hetzereien gegen Italien ergangen. — Die Kammer dtiscutirt 
heute das Kriegsbud get, der Senat wählt einen Lebens länglichen. Da 
die Republikaner einerſeits an Victor Lefrane feſthalten, die Conſtitu⸗ 
tionellen und das rechte Centrum andererſeits an Duc Decazes, 
von welchem wieder die Ropaliſten nichts wiſſen wollen, jo war 
man in Verſailles von vorn herein auf die Reſultatloſigkeit 
der Abſtimmung gefaßt. Die Rechte hatte beſchloſſen, beim vierten 
Wahlgang, den man auf morgen feſtſetzen wollte, die Candidatur 
Eſtancelin's ſtatt derjenigen des Due Decazes aufzuſtellen. Für Eſtan⸗ 
celin wollen auch die Royaliften ſtimmen, obgleich derſelbe ein ſpecl⸗ 
fiſcher Orleaniſt iſt und ein intimer Freund der Prinzen von Orleans⸗ 
Wie man weiß, gelang es ihm am 24. Februar 1848 die Herzogin 
von Montpenſier in ſeiner Wohnung zu verbergen und ſie unerkannt 
über die Grenze zu bringen. Im Jahre 1869 wurde er in den 
geſetzgebenden Körper gewählt, wo er neben Thlers ſaß. Binnen 
Kurzem wird der Senat über das Amneſtlegeſetz zu berathen haben. 
Ob daſſelbe unverändert durchgehen wird, ſteht noch dahin; die Rechte 
will daſſelbe Amendement einbringen, welches die Bonapartiſten in 
der Kammer ſchon ohne Erfolg eingebracht hatten; ſie will verlangen, 
daß man die Amneſtie auf die vor dem 16. Mat und nach dem 
14. December begangenen Preßvergehen ausdehne; mit anderen Worten, 
fie will nicht zulaſſen, daß die Amneſtie als die Verurthellung der 
Politik vom 16. Mat erſcheine. Was dle Beiden gegenwärtig der 
Kammer vorliegenden Garantlegeſetze angeht, fo ſcheint die Rechte des 
Senatd ihnen keinen Widerſtand entgegenſetzen zu wollen. — Die 
Mitglieder der großen Unterſuchungs⸗Commiſſton, die ſich in die De⸗ 
partements begeben haben, melden der Commiſſion, daß fie überall 
eine ſehr entgegenkommende Aufnahme finden. In der Charente z. B., 
einem Departement, welches für bonapartiſtiſch gilt, finden die Com⸗ 
miſſare keinerlei Schwierigkeiten und keiner der Zeugen, die ſie ver⸗ 
hörten, hat ſich geweigert, den verlangten Eid zu leiſten. — Die 
Blätter bringen ein ſehr charakteriſtiſches Rundſchreiben des Pollzel⸗ 
präfecten Alb. Gigot. Daſſelbe fordert die Polizeicommiſſare auf, ſich 
dem Publikum gegenüber anſtändig und rückſichtsboll zu benehmen. 
Die Ermahnung iſt keineswegs eine überflüffige. 
Osmaniſches Reich. 

B. F. Bukareſt, 5. Febr. (Von unſerem Special⸗Correſpondenten.) 
[Der Waffenſtillſtand. — Widdin. — Ruſſiſche Truppen⸗ 
Nachſchübe. — Verſchiedenes.] Der endlich perfect gewordene 
Wafſenſtillſtand iſt in ſeinen Elnzelnheiten erſt ziemlich ſpät hier be⸗ 
kannt geworden, indem ſelbſt die erſte direct an den Fürſten Karl aus 
Adrianopel gerichtete Depeſche, in Folge Störung der telegraphifchen 
Leitung ſich erheblich verſpätete. Man freut ſich wohl über den in 
Ausſicht ſtehenden Frieden und iſt ſozuſagen des langen, obgleich erſt 
neunmonatlichen Haders müde, doch mit Schrecken und Bangen fieht 
man gewiſſen Friedensbedingungen entgegen, welche der mächtige Alltixte 
in aller Freundſchaft dem treuen Bundesgenoſſen auferlegen wird, 
ſogar mit kaum mehr zu zweifelnder Sicherheit kategoriſch fordern 
dürfte. Das alte Sprichwort bewährt ſich eben zum fo und ſovielſten⸗ 
male, daß mit großen Herren nicht gut Kirſchen eſſen ſet. Alle Vor⸗ 
ſtellungen, die dem General Ignatieff gemacht wurden, haben nichts 
gefeuchtet, denn man weiß jrtzt, daß die Abtretung Beſſarabiens an 
Rußland eine längſt beſchloſſene Sache war, an der Fürſt Gortſchakoff 
mit unerſchütterlicher Beharrlichkeit feſthält und welche deutſcherſells 
fancttonirt fein fol. Eine große Interpellation bereitet ſich anläßlich 
dieſer Angelegenheit in der rumäniſchen Kammer vor; ſchon jetzt hört 
man äußern, daß dem Fürſten, trotzdem er offenbar ſein Möglichſtes ge⸗ 
than, um biefed ſchwere Opfer von feinem Lande abzuwenden, doch 
ſchließlich die Hauptſchuld beigelegt werden wird, und daß es unter 
Umſtänden zu Unruhen in der Hauptſtadt kommen könne. Mag letztere 
Beſorgniß übertrieben ſein, immerhim erleidet dle außerordentlich feſte 
Poſitlon, welche der Fürſt ſich durch die überraſchenden Erfolge der 
Armee zu ſchaſfen wußte, elne Erſchütterung. — Die Auslieferung der 
Donaufeſtungen bringt die Rumänen um den Ruhm der gewaltſamen 
Wegnahme Widdin's, welches vorausſichtlich in nächſter Zeit einem 
Sturme erlegen wäre; die Belagerer vermochten nicht mehr Rache zu 
nehmen dafür, daß bei den jüngſt fo blutigen Ausfallsgefechten eine 
ganze Schwadron rumäniſcher Reiter von den erbitterten Muſelmännern 
total niedergeſäbelt wurden, ohne einem Einzigen Pardon zu gewähren. 
Trotz des acceptirten Waffenſtillſtandes, dem doch die bedingungslose 
Annahme ber definitiven Friedenspräliminarlen vorangehen mußte, iſt 
der Nachſchub friſcher ruſſiſcher Truppen nicht ſiſtirt. Ohne Optimift 
zu fein, kann man doch in der momentanen Situation nur eine äußerſt 
günſtige Wendung erblicken, und die Prognoſe eines allgemein frled⸗ 
lichen Verlaufes ſtellen. Die vor einigen Tagen gebrachte Nachricht, 
die Ruſſen trügen Sorge, Marlneabtheilungen mit zerlegbaren Torpedo⸗ 
booten auf dem Landwege nach Gallipoll zu dirligiren, beſtätigt ſich 
edoch und liefert den Beweis, daß man ruſſtſcherſeits den feſten Willen 
zu haben ſchien, ſich energiſch gegen die engliſchen Panzercoloſſe zu ver⸗ 
theidigen reſp. ihnen eventuell zu Leibe zu gehen. Der orientaliſche 
Krieg eröffnete eine neue Specialität den „Torpedokrieg“. Zur Genüge 
bewiefen die ruſſiſchen Seeleute, welchen ausgedehnten Gebrauch der 


Dieſe fur 


lehren und von den ruſſiſchen Lieferungen „genug haben“. 


Bündniſſes als wahrſcheinlich gelte; das „W. Tgbl.“ will nun wiſſen, 


rpedos Kühnheit und Schnelligkeit geſtatten, und welche Reſultate] Blumengebild in das friſcheſte Grün der Blätter gekleidet, ſtrahlle wie ein 

9 5 1 N lieblicher Stern über ihren Hänptern. Jene unfgeinbare Camelie, welche 
man 1 erſt geſchaut, leuchtete jetzt in einer Art Verklärung herab. — 
Die Beſtandtheile dieſer reizenden Blume ſind zur Zeit noch ein Geheimniß 
des uns unbekannten Erfinders. 5 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 9. Febr. Wie die „Polit. Correſp.“ erfährt, werden im 
Palaſt Dolmabagdſche Vorbereitungen für eine in Tſchataldja in And: 
ſicht genommene Zuſammenkunft des Sultans mit dem Großfürſten 
Nicolaus getroffen. — Eine Meldung der genannten Correſpondenz 
aus Rom beſtätigt, daß alle Entſchließungen in Bezug auf das Con⸗ 
clave von dem heiligen Collegium bis zur Ankunft der ausländiſchen 
Cardinäle vertagt worden ſeien. Die Botſchafter der katholiſchen 
Mächte, welchen ein Vetorecht zuſteht, haben geſtern bei dem öfter: 
reichiſchen Botſchafter, Grafen Paar, eine Conferenz abgehalten. 

Wien, 9. Febr. Der „Polit. Correſp.“ wird aus Athen gemeldet: 
Nachdem mehrere auswärtige Mächte den Schutz der nationalen Rechte 
der Hellenen zugeſagt haben, iſt Sontzo der Befehl ertheilt worden, 
bis zu dem Zuſammentritt und eventuell bis zu dem Ende der Con⸗ 
ferenz defenſiv in feinen jetzigen Stellungen zu verbleiben. Die 
Rüſtungen werden einſtweilen fortgeſetzt. 

Wien, 9. Febr. Wie die „Wiener Abenpoſt“ vernimmt, gab die 
italieniſche Regierung unmittelbar nach dem Ableben des Papſtes die 
Erklärung ab, daß alle Anordnungen getroffen ſeien, um die Freiheit 
der Berathungen des Conclaves zu ſichern. Die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung habe hiervon mit vollſter Befriedigung Akt genommen und der 
ttaltenifhen Regierung die volle Zuverſicht ausgedrückt, daß letztere 
ſowohl den Willen haben, als auch die Möglichkeit beſitzen werde, 
dieſen Zuſicherungen durch die That zu entſprechen. 

Wien, 10. Febr. Die „Montagsrevne“ meldet, die Conferenz 
werde unter dem Vorſitze des Fürſten Gortſchakoff zuſammentreten. 
In Wien werde dieſelbe nicht tagen. 

Wien, 10. Febr. Telegramm der „Preſſe“ aus Bukareſt: Der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten macht in einem Cireulalr 
an die Hafencommandanten bekannt, daß die Schifffahrt auf der Donau 
bis Nikopolis freigegeben und die Ausfuhr von Cerealien wie in 
normalen Zeiten geſtattet iſt. 

Peſt, 9. Febr. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes brachte 
der Abg. Czernatory eine Interpellation an den Miniſter⸗Präſtdenten 
ein in Betreff des Zuſammentrittes der Conferenz und in Betreff der 
Bedingungen des Waffenſtillſtandes, welche ihm als ſtrategiſche mehr 
gegen die fremden Mächte, als gegen die Türkei gerichtete Dispositionen 
erſchienen. 

Nom, 9. Febr. 


ichtbare Waffe auch in der Offenſive, wo fie bisher noch nicht 
zur Verwendung gelangte, zu erzielen vermag. Allerdings iſt die 
indolente Handhabung des Dienſtes, wie fie auf den meiſten türklſchen 
Kriegöſchiffen üblich iſt, bei der engliſchen Marine ein Ding der Un⸗ 
möglichkeit, indeſſen iſt durch das ruſſiſche Verfahren mit Torpedos 
conſtatirt, daß die Anwendung dieſer unterſeelſchen Minen ſchon weit 
Über dle bloße Vertheidigung unbeſchützter Küſten hinausreicht, und 
einer Zakunft entgegengeht, welche unter Umſtänden über kurz oder 
lang, die Thätigkeit auch der mächtigſten Flotten ſtark zu rebuciten im 

tande fein wird, und dadurch von ungeheurem Werthe für diejenigen 

achte, welche zur See über verhältnißmäßig geringe Streitkräfte ver⸗ 
fügen, werden dürſte. — Die Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes 
hat auf die hier ſich aufhaltenden Lieferanten begreiflicherweiſe einen 
deprimirenden Eindruck hervorgebracht; die Sache war noch vor kurzer 
Zelt ſo günſtig, der ſchließliche Eintritt Englands war zu erwarten 
uf. w. Nun mit einem Schlage die ſchöͤnſten Hoffnungen zertrüm⸗ 
mert Es ſtellt ſich jetzt immer mehr heraus, daß nur ſehr Wenige 
„gute Geſchäfte“ gemacht haben, eine ganz erkleckliche Anzahl auslän⸗ 
diſcher Geſchäftsleute ſehen ſich nicht allein getänfcht in ihren urſprüng⸗ 
lichen Hoffnungen, ſondern werden mit beträchtlichen Verluſten heim⸗ 


[Das ruſſtſch⸗türkiſche Schutz- und Trutzbündniß.!] 
Wir haben bereits erwähnt, daß der Beſtand eines ruſſiſch⸗türkiſchen 


daß ein ſolches Bündniß thatſächlich abgeſchloſſen ſei. Das genannte 
Blatt ſchreibt: 8 
Aus einer Quelle, die wir als eine unbedingt verläßliche bezeichnen 
können, erhalten wir die Nachricht, daß am 2. Februar in Adrianopel ein 
chutz⸗ und Trutzbündniß zwiſchen dem Czaren und dem Sultan abs 
geſchloſſen wurde. Das Document iſt ruſſiſcherſeits von Staatsrath Neli⸗ 
doff, türkiſcherſe is von Server Paſcha gezeichnet. Es enthält nur drei Ar⸗ 
titel. In dem einen werden die Gebietsabtretungen präciſirt, welche der 
Sultan, um ſeinem Alliirten einen Beweis ſeiner freundſchaftlichen 
Geſinnungen zu geben, an Serbien, Montenegro und eventuell an 
Rumänien zu machen bereit iſt. In dem zweiten Artikel über: 
nimmt der Czar in feierlichſter Weiſe die Verpflichtung, alle Be⸗ 
ſizungen des Sultans, wo immer fie fi befinden mögen, gegen 
welchen Feind immer mit allen Mitteln und auch mit den Waffen 
in der Hand zu beſchützen und wird die formelle Garantie für 
den Beſitzſtand der Türkei von Sette Rußlands übernommen. In dem 
dritten und Schlußartikel verbünden ſich beide Mächte zu gegenſeitiger Ab⸗ 
wehr, jo daß, wenn die Pforte von irgend welcher Macht angegriffen werden 
ollte, Rußland zur Hilfeleiſtung verpflichtet iſt, und daß, wenn irgend welche 
kacht an Rußland den Krieg erklären ſollte, der Sultan verſlichtet iſt, feine 
Macht mit jener Rußlands u vereinigen, um den Angriff abzuwehren. 
Dies gilt ſelbſtperſtändlich au für den Fall, wenn jetzt, da ruſſiſche Streit, 
kräfte auf türkiſchem Boden ſteben, dieſe von irgend einer Macht bedroht 
oder förmlich angegriffen werden ſollten. 
Selbſtverſtändlich iſt dieſe Mittheilung mit Vorſicht aufzunehmen. 
b Tf data RER RETTET RED 


Provinzial- Zeitung. 


— d. Breslau, 8. Febr. [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirksverein.] Die 
am 7. d. Mis. im Casperke'ſchen Saale auf der Matthiasſtraße abgehaltene, 
von circa 160 Perſonen beſuchte Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, 
Expeditions⸗Vorſteber Meltzer, mit der Mittheilung über die Conſtituirung 
des Vorſtandes: Expeditions⸗Vorſteber Meltzer, Vorſitzender, Telegraphen⸗ 

nipector Neumann, Stellvertreter, Kaufmann Guttmann, Schriftführer, 

iſenſiedermeiſter Roſenbaum, Stellvertreter, Rendant Haake, Kaſſirer 
und Tiſchlermeiſter Rieger, Stellvertreter. — Den aus dem engeren Vor⸗ 
ſtande ausgeſchiedenen Mitgliedern, ſpeciell dem Schriftführer, Regierungs⸗ 
Secretär Marıcaa, ſpricht der Vorſitzende für ihre Thätigkeit den Dank 
des Vereins aus. Zum Zeichen des Dankes erhebt ſich die Verſammlung 
von den Plätzen. — Der Vorſitzende macht ſolgende Mittheilungen: Magiſtrat 
erwidert auf eine Vorſtellung des Vereins, daß die Nievergaſſe ſich gegen: 
märtig in fahrbaxem Zuſtande befinde und auch darin erhalten werden ſolle. 
Eine koſtſpielige Verbeſſerung der Gaſſe ſei aber zur Zeit nicht ausführbar. 


Wie die „Italie“ wiſſen will, wäre die geſtrige 
di Pietro drohte einige Male die Sitzung aufzuheben. 
Rathſchläge anſehen. 


Minorität. Die Partei der Intranſigenten änderte alsdann ihre Taktik, 
indem ſie die Unzulänglichkeit der Localitäten vorſchützte. 


Verſammlung der Cardinäle eine ſehr bewegte geweſen, einige der 
Cardinäle ſollen ſogar das Wort „Schisma“ gebraucht haben. Cardinal 
Man wollte 
den hinterlaſſenen Anordnungen Pius IX. in Betreff des in Rom ab⸗ 
zuhaltenden Conclave nicht Rechnung tragen, dieſelben nur als einfache 
Für einen Augenblick glaubte man, daß die An⸗ 
hänger des Cardinal Manning die Oberhand gewinnen würden, die⸗ 
ſelben blieben aber bei der Abſtimmung über die Zwiſchenfrage in der 


Die Ge⸗ 
müther ſollen fo erbittert geweſen fein, daß eine ruhige Dideuffion zur 
Unmöglichkeit wurde und die Sitzung auf heute vertagt werden 
mußte. — In der heutigen Sitzung fehlten beim Aufruf mehrere 
Cardinäle; diejenigen, welche geſtern die Nothwendigkeit des Con⸗ 
claves in Rom betonten, hatten gedroht, den Saal wieder ver: 
laſſen zu wollen. In der geſtrigen Verſammlung traten mehrere 
Cardinäle, die man für Anti⸗Italiener hielt, für Rom als den 


Emanuel abgehalten war, die Arbeitervereine wieder nach Hauſe zu⸗ 
rückkehrten, kam es zu Ruheſtörungen, indem ein Indiolduum eine 
Orſini⸗Bombe unter die Maſſen warf; es wurden hierdurch 5 Menſchen 
verwundet. Der Thäter wurde verhaftet und konnte kaum vor der 
Wuth der auf ihn eindringenden Menge geſchützt werden. 

Paris, 10. Febr. Die von auswärtigen Blättern gebrachte Nach⸗ 
richt, daß zwei franzöſiſche Panzerſchiſſe Befehl erhalten hätten, nach 
Konſtantinopel zu gehen, wird von der „Agence Havas“ für unbe⸗ 
gründet erklärt. 

Verſailles, 9. Febr. Sitzung des Senats. Es wurde beſchloſſen, 
am Tage des Leichenbegängniſſes des Papſtes keine Sitzung abzu⸗ 
halten. — Leorgeril richtete eine Interpellation an den Miniſterpraͤſi⸗ 
denten Dufaure über den Abſchluß des Berichtes des Rechnungshofes 
in Betreff der Finanzverwaltung der Regierung vom 4. September. 
Dufaure erwiderte darauf, daß das Finanzminiſterium mit der Prüfung 
der Rechnungen befchäftigt ſei, dieſelbe biete aber oft große Schwierig⸗ 
keiten. Angeſichts der Verhäliniſſe müſſe man Nachſicht üben. So⸗ 
dann richtete der Miniſter die Frage an den Interpellanten, warum 
er ſeine Interpellation nicht eingebracht habe, als ſeine Freunde die 
Macht in Händen hatten. Die Interpellation ſei ohne jeglichen 
Nutzen. Der Herzog von Audiffret⸗Pasquier gab darauf, gegenüber 
einer Behauptung Lorgerils, die Versicherung ab, daß kein Schriftſtück 
abhanden gekommen ſei, fo lange er in der Rechnungscommiſſton den 
Vorſitz geführt habe. Der Zwiſchenfall fand hiermit ſeine Erledigung. 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde die Dringlichkeit für den 
Geſetzentwurf über den Belagerungszuſtand beſchloſſen. 

London, 9. Febr. Heute Nachmittag fand in Cremorne⸗Gardens 
ein großes Meeting unter dem Vorſitze Sir Coutts Lindſay's ſtatt. 
Mehrere Mitglieder des Parlaments wohnten demſelben bei. Es 
wurden mit großer Majorität zwei Reſolutionen angenommen, in 
welchen die Verſammlung ihrem Vertrauen zu der Politik der Regie⸗ 
rung Ausdruck gab. N 

London, 10. Febr. Wie dem „Renter'ſchen Bureau“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel gemeldet wird, exiſtirt zwar kein geheimes Abkommen in 
Betreff eines Bündniſſes der Türkel mit Rußland, jedoch ſoll die Mehr⸗ 
zahl der türkiſchen Miniſter einer ſolchen Allianz nicht abgeneigt ſein. 

Petersburg, 9. Febr. Officlelles Telegramm. Auf Befehl des 
Kaiſers Alexander iſt das Verbot der Ausfuhr von Getreide und an⸗ 
deren Nahrungsmitteln, ſowie von Fellen und anderen Fabrikattons⸗ 
ſtoffen dieſer Art aus ruſſiſchen Häfen aufgehoben worden. 8 

Petersburg, 9. Febr. Die „Agence Ruſſe“ beſpricht die Ab⸗ 
ſendung der engliſchen Flotte nach dem Bosporus und bemerkt, daß 
dieſer Entſchluß des engliſchen Cabinets, obgleich derſelbe durch die 
Nothwendigkeit, die chriſtliche Bevölkerung in Konſtantinopel beſchützen 
zu müſſen, motivirt würde, Rußland die Freiheit feiner Handlungs⸗ 
weiſe wiedergebe. An ſich habe Rußland bereits bei Gelegenheit des 
Berliner Memorandum die Entſendung von Flotten vorgeſchlagen, 
wie auch die Entſendung des Generals Sumarakoff nach Wien im 
Jahre 1876 den Zweck gehabt habe, Cooperationen zur Auſrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung und zu einer billigen und dauerhaften Loͤſung 
der orientaliſchen Frage durch die europäiſchen Mächte herbeizuführen. 
Auch jetzt könne die engliſche Flotte als Hilfsmacht angeſehen werden. 
In jedem Falle werde Rußland fein Verhalten nach dem Englands 
einrichten. 

Petersburg, 10. Febr. Der „Regierungsanzeiger“ meint, wenn 
die veröffentlichten Waffenſtillſtandspräliminarten Odeſſa und Sebaſto⸗ 
pol als die Orte nannten, wo die weiteren Verhandlungen ſtattfinden 
ſollten, ſo entſtammte dieſe Abſicht einer früher im Hauptquartier ge⸗ 
hegten Auffaſſung. Nach dem inzwiſchen eingetretenen Thatbeſtande 
würden, da die Unterzeichnung der Präliminarien in Adrianopel er⸗ 
folgte, auch die weiteren Verhandlungen in dieſer Stadt ſtattfinden. 


Florenz, 9. Febr. Als nach dem Requlem, welches für Victor 


— i i i } d 
gr — erben, haben Ver 1 wilden 2 1 und Ort des Conclaves ein, während wieder andere, bei welchen Petersburg, 10. Febr. Sonnabend fand unter dem Protectorat 
unſche des Vereins wird von den man eine ganz andere Anſchauung vermuthet hatte, das Con⸗ des deutſchen Botſchafters ein Subſcriptionsball der hieſigen Deutſchen, 


Wee ſtattgefunden. Dem Wu 
ehörden entſprochen werden. — Aus einer amtlichen Klarſtellung über 
Falle von Unſicherbeit, welche auf dem Matthiasplatz und Umgegend vor⸗ 
ekommen fein follen, geht hervor, daß die betreffenden Zeitungsmittheilungen 
einer Zeit ohne allen Grund geweſen ſind. — Nach weiteren Mittheilungen 
über Anträge und Verhandlungen in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurde folgender Antrag des Telegraphen⸗Inſpectorz Neumann an⸗ 
genommen: „Der Bezirksverein wolle die Direction der Pferdeeiſenbahn im 
allgemeinen Intereſſe erſuchen, die Halteſtellen der Pferdeeiſenbahn⸗Wagen 
genau feſtzuſtellen und die betreffenden Haltepunkte für das Publikum durch 
Schilder mit Aufſchriften oder durch Fig Merkzeichen kenntlich Br machen.“ 
— Beſchloſſen wird, das Stiftungsſeſt am 16. Februar im Schießwerder 
durch Souper mit folgendem Tanz zu feiern. — Hierauf bielt Fabrikbeſitzer 
Algöver Vortrag über die von ihm gefertigten Patent⸗Holzröhren. Redner 
wei darauf hin, daß die Beſchaffenbeit der bisher bei der Canaliſation zur 


ohne Anſtand zerſtreut. 


aufrecht zu halten. 
Nom, 9. Febr. 


Verwendung gekommenen Röbren ſelbſt in den Reihen der Freunde der 
Canaliſation mannigfache Bedenken erregen. Die bäufigen Brüche der 
Thonröhren würden uns mit mannigfaltigen Uebelſtänden, als Ver⸗ 
kehrs⸗ Störungen, koſtſpieligen Reparaturen, Grundwaſſer⸗Verunreini⸗ 
gungen, Keller ⸗Ueberſchwemmungen mit folgendem Mauerſchwamm de. 
bedrohen. Niemand könne wohl behaupten, daß die Dichtungen der 
Thonroͤbren mittelſt Lehm oder Leite für die Daner waſſerdicht ſeien. 
Daß man nicht ſchon früher ſtatt der Thonröhren andere Leitungs⸗ 
mittel angewendet habe, lag daran, daß man nichts Beſſeres an die 
Stelle zu ſetzen hatte. Redner glaubt nun, daß die von ihm fabricirten 
Patent⸗Holzroͤhren die mannigfachen Uebelſtände der Thonröhren befeitigen 
würden. Dieſe Holzröhren werden nach Art der Faßconſtruction aus Dauben 
mit Nuthen) bergeitellt und mittelſt galvanſirten und in Asphalt gehüllten 
rabtes ſeſt und dicht zuſammenhalten. Die einzelnen Dauben find mit 
creoſothaltigem Steinfohleniheer⸗Oel imprägnirt. Die äußere Seite des 
Rohres mit ihrer Drahtumhüllung wird zuletzt mit beißem Asphalt oder 
dickem Steinkoblentbeer überzogen oder mit einem Gemenge aus Kallſtaud 
und reinem Sand überſtreut. Die Längen der Röhre find auf mindeſtens 
5 oder mehr Meter angenommen. Die Dauerhaftigkeit dieſer Röhren ſei 
rößer als die der Röhren aus Blei, Eiſen und Thon. Die Widerſtands ⸗ 
äbigleit der Holzröhten gegen inneren Druck beträgt 12 bis 20 Atmoſpbären. 
Schließlich ladet Redner den Verein zum Beſuch ſeiner Fabrik ein, um die 
Fabrikation der Holzröhren in Augenſchein zu nebmen. Dieſer Beſuch ſoll 
künftigen Dinstag, Nachmittags 3 Uhr, ſtatifinden. — Hierauf gelangt 
folgender Antrag zur Annahme: Den Magiſtrat zu erſuchen, die Trottoir⸗ 
platten auf den Bürgerſtegen der Uniberfitäts:Opderbrüde mit einer beſtimm⸗ 
ten Neigung umlegen zu laſſen, damit das Regenwaſſer abfließen könne. 
— Bezüglich einer Frage, ob die Fortführung der Pferdeeiſenbahn über die 
Roſenthalerſtraße oder über- den Matthiasplatz jtatifinden werde, bemerkt 
Maurermeiſter Urban, daß von der Direction wohl die Iehtere Tour ge: 
wählt werden würde, weil don Hausbeſitzern des Matthiasplatzes eine 
pecuniäre Unterſtützung angeboten worden ſei, wenn die Route über den 
Malthiasplatz vor derjenigen über die Roſenthalerſtraße vorgezogen werde. 


[Notizen aus der Provinz.] Oels. Die „Locomotive“ meldet 
unterm 9. Febr.: Dem geſtein Abend um 47 Uhr von Oels nach Gneſen 
abgebenden Zuge drohte dicht binter Dammer, wo der Damm 16 Fuß boch 
iſt, eine Enigleiſung, indem an der Maſchine ein Radreiſen ſprang. Der 
Unfall wurde glücklicherweiſe ſo zeitig bemerkt, daß der Zug zum Stehen 
gebracht werden konnte. Nachdem derſelbe nach Oels zurückgebracht worden, 
wurde er um 9 Uhr nochmals von bier abgelaſſen. 

+ Wüſtewaltexsdorf. Der bieſ. „Grenzbote“ berichtet: Am Schluſſe 
der Montag⸗Abend⸗Sitzung des ak Gewerbe⸗Vereins batte der Bor: 
ſizende Herr Baumeister Mau, die Güte, die anweſenden Mitglieder durch 
Anſchauenlaſſen einer jogenannten „Wunderblume“ aufs Angenebmſte zu 
überraſchen. Derſelbe zeigte vorerſt eine künſtlich gearbeitete weiße Camelie 
mit ziemlich vergangenen Blättern; ſodann ſetzte er dieſelbe in Ermangelung 
des Sonnenlichles, kurze Zeit der Einwirkung von Magneſiumlicht aus. Als 
daſſelbe erloſchen, vernahm man in dem nun dunklen Zimmer von den An: 
weſenden Rufe des hoͤchſten Erſtaunens, denn ein azurblaues herrliches 


der italieniſchen Partei einverſtanden ſein. 


Details. 
Nom, 9. Febr. 


mittelung des franzöſiſchen Botſchafters. 


halten wünſchen, ſehr gering. 
Rom, 10, Febr. 


Wegen Andrang zur päpftlichen Leiche iſt Militär requirirt. 
Nom, 10. Febr. 


niſon von Rom iſt verſtärkt worden. 


reſte des Papſtes öffentlich ausgeſtellt. 


richten iſt in dem Befinden Garibaldi's eine Beſſerung eingetreten. 
Nom, 9. Febr. 


Votum zu Gunſten Roms als Ort des Conclave abgeben werde. 


elave außerhalb Roms befürworteten. — Die „Voce della Verita“ glaubt 
in ihrer letzten Ausgabe verſichern zu können, daß das nächſte Conclave 
in Rom abgehalten werde. — In Genna, Mailand und Livorno 
fanden Demonſtrationen gegen das Garatiegeſetz ſtatt; dieſelben waren 
jedoch ohne Bedeutung und wurde die geringe Zahl der Demonſtranten 
Die Regierung ergriff Maßnahmen, um ähn⸗ 
liche Kundgebungen zu verhindern und die Ordnung um jeden Preis 


Wie verlautet, räth das Teſtament des Papſtes, 
das Conclave in Rom abzuhalten. Die „Opinione“ ſieht das Statt: 
finden des Conclave in Rom als beſchloſſene Sache an. — Wie die 
„Riforma“ ſagt, ſeien alle in Rom domtleilirenden Cardinäle darüber 
einig, einen Collegen vorgeſchrittenen Alters und italieniſcher Natio⸗ 
nalität zum Papſte zu wählen und ſollen die deutſchen Cardinäle mit 
Wie es ſcheint, habe man 
nicht die Abſicht, einen Cardinal zu wählen, der bei den Vorgängen 
unter dem Pontificate Pius IX. viel compromittirt geweſen iſt. — 
Demſelben Blatte zufolge hätten die nach dem Piräus abgehenden 
italieniſchen Kriegsſchiffe eine andere Beſtimmung erhalten, es dürfte 
daher für den Augenblick die Gefahr für die Seeſtädte Griechenlands 
abgewendet ſein. — Ueber die Erkrankung Garibaldi's verlauten keine 


Nachdem die für die Abhaltung des Conclave in 
Ausſicht genommenen Räumlichkeiten ſich als unzulänglich erwleſen 
haben, hat das Cardinal⸗Collegium das hinter der Peterskirche gelegene 
Capitelshaus dazu beſtimmt, in der Vorausſetzung, daß die italleniſche 
Regierung die ungeſtörte Abhaltung des Conclave ſichert. Der Car⸗ 
dinal Peeci unterhandelt mit der italieniſchen Regierung durch Ver⸗ 
Wie verlautet, iſt die 
Minorität der Cardinäle, welche das Conclave außerhalb Roms abzu⸗ 


Nach dem Eintreffen der abweſenden Cardinäle 
wird ſich das heilige Collegium als permanente Congregation erklären. 


Die italieniſche Regierung hat anläßlich des 
Conclave alle Maßregeln getroffen zur Aufrechterhaltung der Ordnung, 
die übrigens wahrſcheinlich gar nicht geſtört werden dürfte. Die Gar⸗ 
Die bei dem Vatican beglau⸗ 
bigten Vertreter Frankreichs, Oeſterreichs, Portugals und Spaniens 
haben häufige Conferenzen. — Heute früh wurden die ſterblichen Ueber: 
Der Beſuch iſt ſehr groß. Nobel: 
garden verſehen den Dienſt. — Dem „Popolo Romano“ zufolge wurde 
mit großer Majorität beſchloſſen, das Conclabe in Rom abzuhalten. 
Nur 11 Stimmen felen dagegen geweſen. — Nach den neueſten Nach⸗ 


Der Leichnam des Papſtes wird heute Abend 
nach der ſixtiniſchen Kapelle und von dort nach der Baſtlika St. Peter 
gebracht werden, wo er am Sonntag, Montag und Dinstag ausgeſtellt 
bleibt. — Heute Abend verſammelt ſich abermals die Congregatlon 
der Cardinäle, um über das Conclave zu berathen. — Man glaubt, 
daß die Mehrzahl der franzöſiſchen und oͤſterreichiſchen Cardinäle ihr 


zum Beſten der hieſigen Verwundeten ſtatt, deſſen Erfolg ſehr be⸗ 
friedigend war. 

Bukareſt, 9. Febr. In der Sitzung des Senates meldete Stourdza 
elne Interpellation darüber an, ob die Regierung die Bedingungen 
des Waffenſtillſtandes kenne und mittheilen wolle und ob dieſelbe den 
Congreß beſchicken werde, um die Rechte Rumäniens zu vertheidigen. 
— In der Sitzung der Deputirtenkammer wurden mehrere Petitionen 
der Einwohner von Berlads verleſen, in welchen dieſelben ſich zu jedem 
Opfer für die Integrität Rumäniens bereit erklären. 0 

Athen, 9. Febr. Die Inſurgenten in Epirus haben vermittelſt 
eines Decretd ihre Vereinigung mit Griechenland ausgeſprochen und 
zugleich die Chriſten in Albanien und Epirus zu den Waffen gerufen. 
— Das Gros der griechiſchen Armee iſt nach Lamia zurückgekehrt. 
General Sougo fol feinen Abſchied eingereicht haben. 

New⸗Nork, 9. Febr. Hier eingegangene Nachrichten aus Süd⸗ 
Amerika berichten von einem daſelbſt ſtattgehabten ſehr heftigen Erd⸗ 
beben, durch welches die Städte Lima und Guayaquil faſt gänzlich 
zerſtört worden ſind. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Nom, 8. Febr. Heute fand während des Geläutes ſämmtlicher 
Glocken der 360 Kirchen Roms die Ceremonie der Abziehung des 
Fiſcherringes vom Finger des verſtorbenen Papſtes ſtatt. Faſt alle 
Kaufläden Roms ſind geſchloſſen. Der Beginn des Conclaves erfolgt 


erſt in einigen Tagen. i 
Konſtantinopel, 9. Febr. (Officiell.) Da infolge des zwiſchen 


der Türkei und Rußland abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes die Feind⸗ 
ſeligkeiten ſowohl zu Lande als auch zu Waſſer eingeſtellt worden ſind, 
wird ſoeben durch einen kaiſerlichen Irade die Aufhebung der Blokade 
auf dem Schwarzen Meere während der Dauer des Waffenſtillſtandes 
angeordnet. 


Berlin, 9. Febr. Spiritus loco „ohne Fab 51,4 Mk. bez., per Februar 
50,0 50,7 M. bez., per Februar⸗März 50,9 —50,7 M. bez., ver April⸗Mai 
52,5—52,2 M. bez., per Mai⸗Juni 52,7 52,4 M. bez., per Juni⸗Juli 53,7 
bis 53,4 M. bez., per Juli⸗Auguſt 54,8—54,4 M. bez., per Auguſt⸗Septbr. 
55,3 —55 M. bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — DI. 


Poſen, 10. Febr. [Provinzial⸗Actienbank,] In der beute hier 
abgebaltenen Auſſichtsralhsſitzung der Poſener Provinzial Actienbank wurde 
beſchloſſen, der demnachſt abzubalteuden General⸗Verſammlung die Erhöhung 
des Reſervefonds auf die Maximalhöhe von 750,000 Mark, die Zurücklegung 
von 30,400 Mark als Extrareſerve und die Vertheilung einer Dividende don 
6% pCt. vorzuſchlagen. 

C2. 8. [Berliner Viehmarkt, Freitag, 8. Febr. Auftrieb: 81 Rinder 
beſte Waare nicht vorhanden, übrig Qualitäten ſchnelle geräumt, Ila 40 —51 
M., IIIa 33—36 M. per 100 Pfd. Schlachtgewicht: 639 Schweine und 312 
Hammel, flaues Geſchäft zu letzten Preiſen; 676 Kälber, wenig gefragt, 30 
bis 50 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewichtt. 

Glasgow, 5. Febr. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. ui in Breslau.] In Folge der friedlicheren Aus⸗ 
ſichten war der Roheiſenmarkt in der berfloj enen Woche recht belebt und 
Preiſe faft durchweg böber. Gem. Noſ. Warrants gingen geſtern auf 2/4 
Caſſe, ſckließen heute aber wieder zu 51/9. 

Der Vorrath im Store (Warrants) beträgt 170,684 Tons gezen 168,060, 
Tons Ende vorigen Jahres. 
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Hypotheken-Dertiäbäte. "404.434 ds | Mnuft:December 12. 20 Gd. — Wetter: gegen. 8 5 Am 10. d. Mts. erſchled Einrahmungen 


106.20 bad Oesterr.-Fr. St.-B. 52]; 


Kündb. Hyp. Schuld. do. 0940 baB Stargard- Posener Alla 1/31168,90 bz Papierrente 64,35, Goldrente 75,50, Ungar. Goldrente 92, 75, Marknoten 


und Geld-Con Wechsel-Conrse, debt i 1 2 f 
. so. Amsterdam 10% Fl. ... IRA 168,60 da 17 Me rn e ig ; ene ge Heu 2,40— 2,80 Mark pr. 50 Kilogrn. \ 
er Ren Bee Sahtörfes Grebitactten 580,00, Sranzafen 447.00) en banden 15100. |._ NoRaenftrob 1800-2100 Mat vr. Sg & 600 Rilogr. 

j 2 5 4 „ondon ftr. „ 5 > 7 1 at, Wie == 5 
Sens öchuldscheine 2% 5 . Eazie 108 188 bn. 126 78 be Srankfurt e De, 9 dem 4 , 210 fe den Gocietät]| Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Präm.-Anleihe v. 1886 3000 beo begeben 100 d. 8 1.08 036 be ] Weſtbahn 15074, Eliſabetbbahn 143%, Galizier 210%, Franzoſen 223%. Sternwarte zu Breslau 
Berliner Stadr-Oblig. 4 lol. 5 ba ier 10 ar. ns T4 171 20 ba Nordweſtbahn 94%, Silberrente 57%, Papierrente 54%, Goldrente 64%, 3 2 5 

Berliner wir: 35 e r 2 M. 4½ 176,00 ba Amerikaner de 85 98%, 1860er Looſe 107%, 1864er Looſe —, —, Ungar. Febr. 9., 10. Rahm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Saesh ion Creditactien 195, Oeſterreichiſche Nationalbank 693, 00, Darmſtädter Bank Luftw arm + 2˙½3 + 2˙2 + 253 
© de. 2... 412110190 dz Elsenbahn-Stamm-Aotlen 109%, Meininger Bank 73%, Lombarden —, Heſſiſche Lubwigsbahn —,Luftvruck bei 0°... . 333“ 15 332,” 57 331,30 
8 l Divid, pro 1876 1877 t. Ungar. Staatälote 154, 80, do. Schatzanw. alte 100%, do. do. neue 96%, | Dunftueud »..... 219 222 1%93 
# lee ! 314] 85,20 @ Auchen -Mastricht I, 42 1 7290 dug Reichsbank 156, Ungar. Goldrente 79 /e, 1 Ruſſen 877% Feſt. Dunſtſattigung 89 pCt. 94 pCt. 79 pCt. 
t Shlub der Möce, Grinsen 195%, Branolen 223%, Bali |Minp „+... n, mn: | © 
© osensche: :: 19860 bu BeninGörlite..]® | |4 | 16.00 bra Fre. fl 9. Februar. Nachmittags. (Schluß; Sourſe.! amburgen | —— 10. II. acm. 2 Ur J Abends 10 libr. Morgens 6 Ube 
nns 4 | 9550 dz Berlin-Hamburg. Ju = 1 169.25 bz St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 57%, Goldrente 64%, Credit⸗Actien 193, Febr. 10., 11. Nachm. 2 Uhr.] Abends u Morgen) 
ebene. | be erke Stetdn . pe | — je 10278 be Mau den , d i eee , eee, e 00 Te 
A \Sekiesische. su: 4 | 95/80 da Böhm. Westbahn. — se | 75,26 05 eueſte Ruſſen 84%, Vereinsb. 123%, Laurahütte 75%, Commerzbank 97, 8285 11780 nt wu 4 
Badi Aal. 4 121.80 B Breslau. Freib... 5, — 4 64% b Norddeutſche 137, Analo⸗deutſche 32%, Intern. Bant 75, Amerikaner de] Dunſtdru k 1,88 1,50 1,47 
Baterische 40% tee [12290 5  [CöinMinden. .: , : 5 % 1885 re Köln Minden. u. 91%, Jen. Eiſenb. do. 107%, Berg. | Dunftfättigung .... | 71 p6t. 66 pCt. 72 pCt. 
eg er re We el L f fie b Mark. do. 756. Disconto 2 pCt. — Schluß matt. Wind W. 2. W. 1. NW. 4. 
* Rente > 0 ah 5 Halie-Sorau-Gub., 2 — i 1490 2 7 ze fe Sehr, ausm in 1 8 N Ei ruhig, Wetie a trübe. bedeckt. bedeckt. 
e N 0 T — 5 25 bz auf Termine ffeſt. bagen loco ruhig, auf Termine feſt. eigen pr.] Breslau, 11. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 18 Cm. U.⸗P. — M. 64 Cm, 
Be Prämeanleihe 81,60 et bad . Nudoitp. 5 2 50.10 bd April⸗Mai 210% Br., 209½ Go., per Mai⸗Juni per 1000 Kile 212 Br., „I. Febr. [Waſſerſ Ay P 
Oldenburger Loose 137,50 B Ludwigsh.-Bexb. .| 9 — 4 |17850 8 211 Gd. Roggen per April⸗Mai 152 Br., 151 Gd., per Mai⸗Juni per — — — , 
— — Märk.-Posener...)0 | t 0430 be 1000 Kilo 152% Br., 151% Gd. Hafer ſlau. Gerſie stil. Räböl stil,] . Trieſt, 9. Febr. Der Llopddampfer „Jupiter“ ift heute Nachmittag 
Bors, 20858 bs elt. xn. 1770 bsH Hafer Ludwig. 5 | 15 840 58 loco 74%, per Mai per 200 Pfd. 72%. — Spiritus enbig, br. Februar 2 Ubr mit der oſtindiſch chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier ein 
Mapoleon 16,22 ba |do.Silbergd. 177,80b2|Niederschl.-Märk..| 4% ( 4 | 97,00 B 40%, ver März: April 41%, pr. April⸗Mai 417“, pr. Mai⸗Juni pr. 1000 getroffen. 
Imperiale 16,65 @ Russ. Bkn. 220,50 bu [Oberschl. A.0.D.E. 2 6 3 5 123,50 da Liter 100% 42. Kaffee ſehr ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum feſter, Stans | ° 
—̃ — —ů i„fçnuͤæ4t᷑mk⸗ĩ—ñ‣r 1 
— 4 
Krupp’sche Partial Oh. ff Oest, Nordwestb.( 5 | — |5 188.00 B 3 ; ller Arten Bilder werd dern 
Takt Pfa.d.Pr. Hyp.-B. 4½ 94306 bad 775 . = 50 Hamburg, 10. Februar, Nachm. [Pri vatverkehr.] Silberrente 57% ſanft nach längerem Leiden im aller Arten Buder werden mo 
ß . 194%, | 40, Lebensjapre mein tunig | U? Billa auspefühet bei 12109] 
bee rn Rechte Ou , 695 | — [4 | 97,00 bes Franzoſen 558, Lombarden 3, Rheiniſche Bahn) 107%, Bergiſch⸗ ellebt r Mann, unfer guter Julius Jacob, Blücherplatz f. 
, Bahn 91%, neuefte Bufien —. en 
„do. 1, „Lit. B. (4% gar.)| 4 — la | 9260 5 . . N i 
r 0 de % 8g 5 e be Bakıı 3 2 1 55 15 Wien 10. Sebruar, 12 Uhr 0 . MBrivatnerkebr.) Greditctien 227,00, f der, Schwager und Onkel, der Künſtliche feine [1017] 
Gak. MaPrbd.0rdB.s 010 be a ne ri 10 25 on Tapeten 261,25, Galizier 245,75, Anglo⸗Auſtrian 100,00, Lombarden 77,50, J Kaufmann [2486] Vollbärte 9 
— la 
— 4 


5 8 0 
Eyr-Antl ord- G d. 80s 95,25 br Thüringer Lit, A.“ 914 115,75 546 58,37%, Napoleons 9,46, Silber 104,10. Feſt, ſtill. Paul Löwy, à Stück M. 1,50, in eleganten Sattond 
8 
5 


v a 3.25 Warschau-Wien, .| 69 164,80 bz 9, ; { 5 icht offerirt das Friſeur⸗Geſchäft von 
g | ae nen ren” dee ine 5000 Selen. Unbetäuber Zageinyort 12000 Baten |M esse heine Sir 05. Sr ner Breslau, Barispnz 
a Apt. 1 Em. 9 Eisenbahn- m-Prloritäts-Actlen. amerikaniſche. 5 0 2 
dar: den Ems 1 Berlin-Görlitzer. % — |5 | 31,25 b0 Liverpool, 8. Febr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußberiet.) | ImNamen der Hinterbliebenen 5 1 
enn für Cveculation und Ciosi 500 Ballen. Antonie Löwp, Weiße Kleidergaze 
— Alan! Middl. Upland 63 I. Orleans 6 ddl. fair Orleans 7%, 1 
r 31 230 Kontre Falken] 0 | 5 220 daa middl. Mobile en Ar middl. Oelsans 6, mi fair Orleans 7, geborene Kaufmann. glatt und geſtreift, Ballröben u. 
os © N urt-) 2 5 5 4 . 1 
28d. 4. Och. 1 Marken Halber 2% J, [Stk] 6900 8. Peſt, 9. Februar, Vorm. 11 Ubr. [Productenmarkt. Weizen loco Creufburg, Görlitz, Breslau. een der been 
Behles. Bodener.-Pidbr. 1 325 0 „ eh 8 1 Hafer per Frühjahr 6, 60 Gd. Beerdigung in Creuzburg Grauvenſtraße 19, 1 Tr. 
u 0, # J .. — 55 2 —. 
Südd. ba- - 1 103,90 8 Bechte-O.U-B,..| Ms | — f 7430 540 Paris, 9. Febr., Nachm. [Broductenmarkt.] (Schluß bericht.) Weizen den 12., Nachmittags 2 Uhr. 
Mer uber ea Saal- Bahn.. 9 = s 88 dg f feſt, pr. Februar, 30 25, per März⸗April 30, 75, per Mai⸗Juni 31, 00, per Ba gos pon Mu 
Ausländisohe Fonda Weimar-Gera... % 1— 15 112556 | Mai-Auguſt 31, 09. Pehl bebauptet, per Febr. 66, 25, pr. März April 66, 25, 
org e m Bank-Paplore ur, Mat Yan, 00,9) pe be 0 be Habt immense Sr Stadt- Theater. uaguag- 139 
40, Gelarentd. 4 | 6450 b Als Deut. Hand J |4 | 27,50 6 tus matt, per Februar 57, 25, per Mai⸗Auguſt 58, 50. fete 11 282 Eee: Da- wi) u eee 
S ere BATO bs _ JAnginDeutsehäBk:| B  | = 8 Paris, 9. Februar, Nachm. Rohzucker behauptet, Nr. 10/13 pr. Februar | It. „uſtſpiel in 4 Acten von D piep — | 
do. Lott. Aal. 7. 00% 1070 ebe o Berl. Hendel Gen. 9% Sf! tige ds pr. 100 Rilogr. 55, 0, Nr. 5 7/9 pr. Fehr. per 100 Kilogr 61, 00. Weißer . Venedig. . l du 
„Anl. v. 60. 7.60 e erl. - » — Ä 5 . . 1 + * . . * — — ö — 
40. Gredit-Loose . ftr. 120600 @ Bri.Prd.-u.Hdls-B.| 619 | — 4 | 80,00 etbuB ] Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kgr. Sg are 64. 50, pr. März 64, 50, pr. ts m 
ODe - Sater . "3G wong „RE 
do. 64er Loose . „.. ‚fr. 1202.00 b, Braunschw. Bank, a Mai⸗Auguſt 65, 50. |; K 
de. d. 100% 1610 b: rez. Wechslerb.] 8% | — 14 | 7025 6 London, 9. Febr. Havannazucker ruhig. a Montag, den 1I. Febr. 8. 24. M. 4 $.194,10puawı], "H 
do. Bod,-Ored,-Pfdbr.|5 | 78,50 ba Coburg. Ored.-Bnk.| 4½ | — |4 | 68,90 ba Antwerpen, 9. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreidemarkt.]] „Haſemann's Töchter.“ — PD BE BEE: 
r sun, Mogzen unberänder. „Safer Teig. Grit mn are Mi ggatap, | E Olörant Menede, acer) 
"Pfndbr. III. Em. 4! | 66,75 ; su — 1a | 0600 B matt. \ m und ein Flügel zu verkau 
lk. Taaald-Ffradbr 50125 u. Donate Kahl. 1 8 e 91,10 bzG Antwerpen, 9. Februar, Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt.] 11 Fehr 2 „J Gartenſtraße 23 5. 2 Lr. rechts. 
erik. rückr, p. 188 1% [101,40 etbzG | do. Reichsbank 6, | — 4½ 18800 bz ; ; Es i 97 27 / B b Montag, den 11. Febr. 2. Gaftipiel 
Am p 5 . (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27% bez. 27% Br., ver Februar 
do, do. 18866 | 98,60 @ do, Hyp.-B. Berlin] 8 — 14 "| 99.00 B 27% bez. 27% Br., pr. März 27% Br., pr. September 30%, Br., per des Herrn Emil Siebert, vom] Von neuer Sendung: 2050] 
do, 50% Anleihe. . 100,25 B Dise.-Comm.-Anth.] 4 — 4 |118,60 bz 3. 5 1 1 3 4 7 * 2 . könig Hoftheater u Kaſſel. „Tann⸗ 1 a. roßkör⸗ 
Ital. neue 80% Anleiheſs 14,50 bzB do. uit. 4 — ja 11819 SeptembersDecember 31 bez., 32 Br. Feſt. bäufer , oder: Die Keiletei auf Ruf Caviar grau u. gro 0 
Leap rates bit | 110 von Adee hee ai: = f | 980 8 Bremen, 9. Febrz, Nachm. Petroleum feit, (Schlußbericht) Stan] der Wartburg“ Große parodie| li, Caviar A At 2 ch. 0 f 
Rumänische Anleihe. 0 — — Goth, Grunderedb.| 8° | — ja 5180 B dard wbite Loco 11, 00, per März 11, 00, pr. April 11, 15, pr. Septbr.] ſtiſche Operette mit Gruppirungen 1 a Thulle ſe 60 Mf 
8,75 ba v B.|10 10% 1123,25 @ 12, 10 Auguſt⸗December 12, 40 : g „Büchſe f. 
Ong 6 08t. Anlebeänts 400 b Benn, Bene Bits] — "4 110100 a 8 en ] und Erläuterungen in 4 Abtbeilun: | Hummerfleiſch & Büchſe 1 M. 25 Pf. 
" Behwodische 10 Thur. loge — — Königsb.Ver.-Bnk.| 51/5 | — |4 | 83,50 B Hamburg, 9. 2 80 (Officieller Bericht.) Roher Kartoffel⸗Spiri⸗ 8 von Neftrop. Muſik von Carl] Eingelegte Früchte, ſehr billig. 
Finnische 10 Thir.- Loose 37,00 G Ladw.-B.Kwileckl. 5 — r 8 8 tus loco ohne Faß 36 Br., 35% Gld., Fehruar 40% Br., 40% Gld., inder. A. Gonſchior Weidenſtr. 22. 
Türken-Loose 27,00 bzB ee Pe ra ebruar⸗März 40% Br., 40% Gid., März April 41% Br., 41 Gd. äĩð?»44 
Eisenbaha-Prloritäts-Aotien, Magdeburger do. 7 — 1 0 0 ril⸗Mai 42 Br., 41½ Gld., Mai⸗Juni 42 Br., 41% Sp. Concert-Haus, Hanke'ſche Wurſtfabril 
3 zr eri / „25 1 hr — 73, 2 SORTIERE NER . 1 2 
as If . Sg, 2% 8820 b  . INordd Henk. |8% 4148 8 G. F. Magdeburg, 8. Februar. [Marktbericht.] Wir hatten in vorm. Wiesner, jetzt Nitsche. 
do. do, . % 9980 de Soca runter., 8, — ( 17925 * ] dieſer Woche vorherrſchend froſtfreies Wetter bei bedediem Himmel und oft Täglich: [2019] (M. Bulla) , Oppeln 2 
Kell rü 8 10850 8 Ode Cra. Aden 11 1 wechſelnder Windrichtung. Der Eisgang in der Elbe hat aufgehört und Gr Do el-Concert Meinen geehrten Kunden zur Nach⸗ 
do. „rü pur 11 84,000, C. 8b Ponmer Prov.Bankl 615 f 00 m 0 lat a 1 indert. 85 8 im . ee Yan 25 ge Opp J. Peplom richt, daß ich durch Grmeiterung meiner 
Broslau-Freib.Lit DEP. 4½ — — Pr.Bod.-Or,-Act.-B. = ‚00 d außer den Gerſteabladungen na amburg waren umfangreiche Verſen⸗ on Herrn J. Peplo 77 h 
. 4 2 . Pr.Cont-Bod.-Ord. 0 a dungen nach keiner Richtung bin bemerkbar. Die Preiſe erhielten ſichtſo] und den Leipziger Guartelt⸗ Nebelang e in — en 
4. do. K. 4% 9240 ba Schl. Bank-Verein| 5 — 80% ds ziemlich auf ihrem bisherigen Stand. Wir notiren heute: Weizen nach 5 lei. Sä Würſtchen nunmehr umgebend aus 
e eee 19150 6 Thüringer Bank. „ Kerala RE 8 Ne inländische nach 1 ae N. un 8 25 Wr en auler 
a Lit. B. 3975 1 5 Ei 10 für ilogr. Roggen, inländiſcher na nalität von — A Wr nfang br. SE lie 
25 we 7 105 Bas * Wiener Unionsbk,| 1½ 14 1,00 B ür 1000 Kilogr. Gerſte, Chevalier: 200—220 M., Landgerſte 180—190 M., Entree 30 Pf. Reſervirt 50 Pf. eee Nauf e, ur 
do. 30 Veh 101 4 uttergerſte 140—160 M. für 1000 Kilogr. Hafer 130—155 M. für 1000 In der Droſchle 226 iſt am Sonn ke male x 155 
Fan Kilogr. Mais loco fehlt; per nachſten Monat amerikaniſcher 140 46 Me für fag Vormittag eine Viſitentaſche liegen | —— — —— — — ——— 
Märkisch-Posener %%% — — In Liquidation, 1000 Kilogr. Hülſenfrüchte etwas mehr umgeſetzt. Victorigerbſen 195 bis 205 M., gebli eben. Der Finder wird erſucht, Abermalige Preisermäßigung, mit 
NM. Staatsb. 1. er.! | 97 B Berliner Bank...|— | ftr, | 10,00 0 kleine Kocherbſen 170—185 M., Futtererbſen 150—165 M. Blaue und gelbe i lab Nr. 22 abzu⸗ dem Borrath zu räumen. [2370 
do. do. IL Ser.! | — — Berl. Bankverein| — | — |. | 30 0 ; 5—1: di ; 95 N fie Berliner Platz Nr. abzu⸗ 2 7 x 
40. do. Obl. I u. II. 45700 B 5 4 Lupinen 115—135 M. für 1000 Kilogr. Weiße Bohnen 20—25 M. für 100 Kilogr. | geben 169 R | 0 2 Mille 
4e. do, III. ger. 56 6 r Ana A TTS Delfaaten finden nur bei billigeren Preiſen als feither Käufer. Raps 325 | Bet 11 egaila-Li arren 36 mı. 
„Dpezschles. A. „u... A Deutsche Unionsb.| — | — fte. | 14,50 @ bis 340 M. Rübſen 315 à 330 M. Leinſaat nicht am Markt, nominell 240 ur Dam n Java-Eigarren, à Mille 16 Mk. 50 Pf. 
3 4% d face er de B. 8 fr. 10 6 bis 260 M. Dotter 240-265 M. Wohn 370 a 400 M. für 1000 Rülcgr. S en. A. Gonſchtor- Weidenſtr. 22. 
ER 30 1 % Sad ate n like ea . 1 E N, 7 57 ns 1756 Sur ae von 3 F 5 7 
do. E. 4½ 88 ba Pr. Credit-Anstalt| — |— kr. — — aps kuchen 15— „ für ilogr. Gedarrte Cichorienwurzeln 17,50 | mit Vermögen werden geeignete Damen] (Gin junges geb. en, moſ., ſu 
. 55 8 Säche, Ored-Bank Sg Va 2 2 15 18 M. für 100 Kilogr. Gedarrte Runkelrüben 14 M. für 100 Kilogr.] geſucht. Adreſſen, bis 20. d. Mts. E Stellung als Wirthſchafterin oder 
do. Hl.. 4% 0 l.20 ba Schl. Nee,. Spiritusgeſchäft durch eine für jetzige Jahreszeit bedeutende Preissteigerung 1 575 erbeten, befördert die Exped. Verkäuferin im Deſt.⸗Geſch. Off unter 
do. von 1869. . 103.40 bad 8 erregt; doch ſind die höchſt notirten Preiſe als nominell zu bezeichnen, daf der Bresl. Ztg. unter A. D. 83. A. O. 76 an die Exp. der Bresl. Zig. erb. 
„ 110 99 75 8 88 era aa 9675 e fehlt, ne 19799 r XV. Internationaler Maſchinenmarkt. 
x -Neissoldi| — — erl.Eisenb.-Bd-A. u ale anten ſich den hohen Forderungen rüͤckhaltend zeigen. Kar: XV f U M ſch kt 
4 Cacck ert! . e, Beende f che ein boffelppiitus loch mit Müdgabe der Faſſer 50.250, 0.518130 N. für Ill ernationg ET f fl men I. 
GO glas garde Posenlt 3 Ark. eb Mees]? |— |4 11275 ds Landſubren bezahlt, vom Lager 1 M. böber. Auf Termine 17 M. aber] Der Breslauer landwirthſchaſtlſche Verein veranstaltet nach vierzehnjah⸗ 
de. 40. Hl. Em. ne 83 Venen Ce N 885 . * a ke le ae rigen günſtigen Erfolgen auch im Jahre 1878 und zwar: i 
0. 0. m. 4 „40 29, — . 
a ur a 30 00 b fer. Myp- Vere.-Aet % | a | moon. März ungefähr gleiche Preiſe bewilligt. Für entferntere Termine fehlten am 5., 6. und 7. un ˖ 
Bechte-Oder-Ufer-B, % | — — Schles. Feuervers.18 — |4 70 b2@ Abgeber. Rübenſyrup 8—8,20 M. für 100 Klgr. in Breslau eine große Ausſtellung und einen Markt von 
r S Re Breslau, II. Febr., 97 Uhr Bon, Die Stimmung am heutigen] Land-, Forſt⸗ und Yauswirthichaftlichen Maſchinen und 
za F arkte war für Getreide feſter, bei mäßigen Zufuhren Preiſe gut preis: Geräthen. j Ä $ j 
ta. | oh [Lauchhammer. ..)0 |— ja | 1825 da baltend. 1 . \ > Programme und in etwaige e Auskunft ertheilt der mitunter⸗ 
do. IL Emission : % | 83,00 das jMarienhütte es . Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſ. weißer] zeichnete Oekonomie⸗Rath Korn, Gr. Feldstraße 11b; an denſelben find die 
Erag- Dun... r DS I ado:m neuer 17,80 — 19,10 — 20,60 Mark, gelber neuer 17,00 bis 18,00—19,70 Unmeldungen bis ſpäteſtens ultimo März zu nichten. 11304] 
er. Dark tue neues 8400 3 1Schl.Kohlenwerke S 1 2 pa Mark, feinſte Sorte über Noli bezahlt. 180 4 J Rerfpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 
Kaschau-Oderberg . 0 860 bas  |Schl.Zinkh.-Actien 8 Roggen in ſehr feſter Stimmung, pr. Kilogr. 12,00 —13,20 bis] Breslau, den 3. December 1877. 
Ung. Nordostbahn . 5 | 58.10 ba ee 9 1% 700 bn 13,80 Mark, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. f Der Vorſtand } 
N a Vorwärtshütte. ..| 0 ya ge Gerſte, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. neue 13,30 des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 
Wa eee, son Dı 50 Mark 5,40 —16,40 Mark a 
do. do, 11s | 65,90 bz a I bis 14, ark, weiße 15,40—16, ark. 5 RR. Seifert. W. Korn 
e,, te, Ines Bierbmenee] © 110 1 13% erste Menberung, pr. 100 Kilogr. neuer 11,30—12,50-13,10 bis 2 5 . 
A Centralb. kr. 15,25 bz Brel. E.-Wagenb,| 2% | — 4 | 43 etbzB ark. 5 
Mähr, Schl, Centenb. . 1300 e | do. ver. Helene 3a — 195 a "Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 12,10—13,10—14,00 Marl. Von Bordeaux nach Stettin. 
Kronpr. Rudolf. hahn % | 67,0 B el, = 6 le K Erbſen ſchwächer angeboten, pr. 100 Kilogr. 14,00 —15,00 —17,00 Marl. 8. D. „A. N. Hansen“ Mitte März. 
Sa Fred 21888 8 Gegen Wag.Kabr. 95 En 15,00 B en 3 Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 18,00—19,00 | Partien von mindeſtens 5 Tonneaux auf 1 Eſſmt. zahlen Scqsiiäife 
2 N "a s .— „Eisenb.-B. Eu 5 2 . 0 1 i 2 
Ben 3 21075 bs Schl. Leinenind. % — |a | 6225 8 5 ne geringe Oualitäten ſchwer verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe N i g. W eh 91 an 15 290] 
2. Optigatomend | 810 de do Porzenani 0" |— : % 9201036110000 Mark, blaue 9,00 1060 —10,40 Part beres bei F. W. 1 I ordeaux. 
"Bamän, Eizenb.-Oblig. 0 | 72,10 dz0 ülhelmsh, MA. % I— ( — — n ‚ N ' a ; N Proſchwitzky & Hofrichter in Stettin. 
Worschau-Wien II. . 5 04.75 6 Wicken ſchwach behauptet, pr. 100 Kilogr. 10,50 —11,50—12,50 Mark. 
do, III. . 6 9200 d Delfaaten ohne Aenderung. Kalis alze [2003] 
do, IV. . 8 | 84,25 bz Bank- Discont 4 pÜt Schl lein ohne Aenderun 
* e BEER. — 5 . en Bro 100 Alete netto in Mark und Pf. zur Frübjahrsdüngung ab Stassfurt und hiesigem Lager offérirt billigst 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. Schlag⸗Leinſaat .. 26 80 25 — 22 — Ot 0 0 growsky Comptoiry 3 
Ken 10 10. ebuar, 1557, Tanken 1885 5.20. © u 1 5 5 5 25 a 75 z 75 Neue Taschenstr. 20. 
73 eueſte Anleihe de 1 ; rien aatsbahn —, interrübſen — = — 
Spanier exter. 12%, Reue Egyptiens , Banqu. ottoman —, —, Italiener Sommerrübſer 29 25 27 50 25 50 Prima Anochenmehl, 
74, 25, Ruſſen de 1877 86%, öfter. Goldrente —, ungar. Goldrente 79%. Leindotter 25 50 23 50 21. 50 gedämpft und fein gemahlenes sowie aufgeschlossene, empfiehlt 


lin, 10. Febr., 1 Uhr 20 Min. [Brivatverkehr] Grebit:Acien] Rapskuchen feſter, pr. 50 Kilogr. 7,20—7,50 Mark. 
750 e Grat 448,00 — 446,50, Lombarden 131,50, 1860er Leinkuchen 1 gefragt, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 
e 
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107,75 ſterr. Goldrente 64,25—64,40, Silberrente 57,75, Papier: Kleeſamen, höhere Forderungen erſchwerten den Umfap, rother feſt, pr. Th. In) in Ratibor. 614 
BR 54,60—54,75. Ungar. Goldrente 79,40—79,25—79,40, aliener 74,25. 50 Kilogr. 8 Mark, weißer matt, pr. 50 Kilogr. 4048 Di U Pyrkosch) [614] 
bis 74,40, öproc. Türken 9,10, Sproc. Ruſſen 84,50—84,75—84,60, 1877er |57—65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 

Ruſſen 84,50 — 84,75— 84,60, Rumänier 25,30, do. proc. Rumän. Obliga⸗ Thymothee matter, pr. 50 Kilogr. 17—20—23 Mark. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


